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HPoincare Briands Nachfolger!
Der Dolchſtoß Poincarbs.

Die franzöſiſchen und engliſchen Zeitungskorreſpondenten berichten
über das herrliche Vorfrühlingswetter in Cannes. Es wird erzählt,
wie Briand von Lloyd George das Golſſpiel erlerne. Auch die poli
tiſchen Berichte klangen zuverſichtlich. Das ganze erweckte den An
ſchein, als ob es ſich um eine harmloſe Zuſammenkunft im Grünen,
um eine ſchöne Vorfrühlingsidylle handele. Dieſer ſtille Frieden hat
nicht lange gedauert! ber der Lichtſtadt Paris war plößlich eine
dunkle Wolke aufgeſtiegen, dumpfes Donnerrollen wurde in Cannes
hörbar. Briands politiſche Gegner, an ihrer Spitze Raymond Poin
earé, haben dieſes nicht ungefährliche Vorfrühlingsgewitter inſgeniert.
Während Briand mit Lloyd George frühſtückte, und während Lloyd
George die geſchickte Hand Briands lobte, waren die Deputierten und
Senatpren im Palais Bourbon, in der Kammer, im Palais Luxem
burg, im Senat und auch im Elyſée beim Präſidenten Millerand tätig.
Die Stunde der Oppoſition war günſtig, alſo mußte ſie genutzt werden.
Und den erſten Dolchſtoß hat Poincaré ſelbſt geführt. Als Vorſitzender
des Senatsausſchuſſfes für auswärtige Angelegenheiten hat er es ver
ſtanden, eine Reſolution durchzudrücken, die ſo gehalten war, daß
Briand plötzlich ſeine Koffer packen und nach Paris eilen mußte.

Damit, daß die franzöſiſchen Anſprüche unangetaſtet und unberührt
bleiben ſollten, damit hat man ſich im Senatsausſchuß nicht zufrieden
gegeben. Das Londoner Ultimatum ſelbſt, dieſer irrſinnige Zahlungs
plan, ſollte unverändert aufrecht erhalten bleiben, und irgendwelche
Anderung, die aus Vernunftsgründen erfolgen muß, bedeutete für die
franzöſiſche Oppoſition ein Sakrileg. Auch das engliſche ſrangöſiſche
Bündnis hatte große Befürchtungen erregt, da man vermutet, daß
dieſes Bündnis nur eine Etappe auf dem Wege zuer allgemeinen
europäiſchen Verſtändigung darſtellen könre. Wenn Frankreich mit
England ein Bündnis ſchließt, ſo will es dieſes Bündnis als eine
Kompenſation dafür, daß es ſeinerzeit auf die Annexiyn des linken
Rheinufers verzichtet hat. Frankreich oder die franz ſche Oppin
will aber kein Bündnis, das unter Umſtänden ein Hemmſchuh für

die franzöſiſche Gewaltpolitik gegen Deutſchland,
für die Politik der widerrechtlichen Sanktionen ſein könnte.

Briand iſt es nicht gelungen, die hochgehenden chauviniſtiſchen
Wogen in der franzöſiſchen Kammer zu glätten. Seine Ausführungen
wurden dort mit irvniſchem Beifall aufgenommen und Briand zog
ſchnell die Konſequenzen dieſer parlamentariſchen Undankbarkeit“ und
demiſſipnierte. Was ſind die Folgen dieſer Temiſſton? Zunächſt das
Scheitern der Canner Konferenz! Denn es hat keinen
Zweck, ohne Frankreich weiter zu verhandeln. Die übrigen franzöſiſchen
Delegierten und Sachverſtändigen verlaſſen die ſchönen und ſonnigen
Gefilde von Cannes und reiſen nach Paris. Lloyd George, der
ſo plötzlich Vereinſamte, kann ſeinen Garankievertrag wieder in die
Taſche verſenken; er verläßt ebenfalls Cannes und damit iſt das Schick
ſal der Konferenz beſiegelt.

Wird der Rücktritt des Kabinetts eine weitere Jſolierung Frank
reichs auslöſen oder auch die Wirtſchaftskonferenz in Genug in Frage
ſtellen Darüber wird hoffentlich ſchon die nächſte Zeit Aufſchluß
geben.

Für Deutſchland begann die Konferenz von Cannes mit der
leiſen Hoffnung für den Sieg der politiſchen Vernunft und endete mit
dem Triumph des brutalen franzöſiſchen Siegerwillens! Zu einer
Verſtändigung, die ſchon in Sehweite zu ſpüren war, hat es demnach
noch weite Wege. Das iſt für Europa und im beſonderen für Deutſch
land überaus ſchmerzlich. Aber es iſt doch ſchließlich nur ein Rück
ſchlag, mit dem gerechnet werden mußte. Die Verſtändigung ſelbſt läßt
ſich nicht aufhalten, ſie kommt, weil ſie kommen muß

Briand vor der franzöſiſchen Kammer

Aus Paris wird uns vom Freitag berichtet. Nach einer An
trittsrede des wiedergewählten Präſidenten Raoul Peret ergriff

Miniſterpräſident Briand
das Wort, um eine Erklärung abzugeben. Die Kammer iſt ſtark beſetzt.
Mehr als 500 Abgeordnete ſind anweſend. Briand beginnt damit zu
erklären, ob es nicht Pflicht des Vertreters Frankreichs ſei, ſich jegt
anderwärts zu befinden Widerſpruch rechts.) Aber er habe geglaubt
es u feine Pflicht, dem Lande und dem Parlament die Wahrheit
zu ſagen, um die kagenhaften Nachrichten zu widerlegen. Seitdem er
auf der Konferenz in Cannes weile Nachrichten verbreitet worden,
die unrichtig ſeien. Briand erinnerte an die Exrklärungen, die er als
Antwort auf die Anfrage des Abgeordneken Klo t gegeben hal, und
fährt fort, die Regierung ſtelll das Parlament nicht vor vollendete Dat
ſachen. Sie gebe Auskünfte über die Verhandlungen, was noch wenige
Regierungen getan hätten. Sie gebe Erklärungen ab, während die
Konferenz noch mitten in den Arbeiten ſtehe. Ob die Verhandlungen
erweitert werden, iſt nicht ſicher aber es ſcheint nötig zu ſein, um die
Beunruhigung der öffentlichen Meinung zu verſcheuchen. Man ſpricht
viel vom Frieden, aber es genügt nicht, davon zu reden. Man muß
auch den Mut haben, die erforderlichen Taten zu unternehmen, damit
er realiſiert werden kann. Sonſt könnten die Völker noch lange auf
ihn warten. Für ein Volk wie das franzöſiſche genüge es nicht, daß
e Grenzen garantiert ſeien. Es gibt Grenzen, die noch kein Frie
ensverkrag anerkannt hat, über die jeden Augenblick ein Krieg ſich

entſpinnen kann. Frankreich kann ſich nicht desintereſſtieren, denn wenn
das heute kommt, kann es morgen ein Opfer werden. Es iſt eine Rot
wendigkeit für die Völker, ſich zu vereinigen, um Ordnung in dieſe Un
ordnung zu bringen und Sicherheit in dies Chavs Der Verſailler
Friedensvertrag kann nicht den Gegenſtand einer Diskuſſton bilden
und die Garantien, die die Sicherheit Frankreichs gewährleiſten ſollen
tehen außerhalb der Debatte Davon kann man nicht abgehen. Die
Tagesordnung der Konferenz von Genug ſei wirtſchaftlicher Art Was
hätte man von den Vertretern Frankreichs geſagt wenn ohne ſte ent
ſchieden worden wäre Der Miniſterpräſtdent wird von verſchiedenen
Seiten unterbrochen, fährt aber fort, er ſei überzeugt, daß, wenn
Deutſchland gewußt hatte, daß ein Bündnis zweier Großmächte wie
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Vriand demiſionert endgültig.

„Paris, 13. Jan. Briand erklärte geſtern abend Pariſer Jour
naliſten, ſein Entſchluß, zurückzutreten, ſei endgültig. Er würde unter
den gegenwärtigen Um ſtanden nicht bereit ſein, das Amt des Miniſter
präſtdenten wieder zu übernehmen. Man könne nur mit einer feſten
Mehrheit, die mit der Regierung Zzitſammenarbeite, die Geſchäfte
führen. Beſonders unter den gegenwärtigen ernſten Umſtänden ſei
dieſe Mitarbeil unerläßlich. Er Briaund habe nicht den Eindruck
gehabt, daß dieſe Mehrheit die Regierung kräftig genug unterſtüte,
Es ſei nicht genug, daß nach einer Rede applaudiert werde. Briand
ſpra en Bedauern aus, daß die Ergebntſe, die man in Cannes
rgielt Habe, nicht richtig abgeſchätzt worden ſeien. Schon bezüglich der
Reparationen hätten die Altierten Frankreichs zu opfern bereit er
klärt, ohne daß die Rechte Frankreichs im gerittgſten vermindert
wurden. Was die Beſprechungen i England angehe, ſo hätten dieſe
zu einem Vorentwurf geführt. der hervorragenden Wert für die Sicher
heit der beiden Länder und für den feſten Beland ihrer gegenſeittgen
Beziehungen darſtelle. Briand hoh Hervor, baß dieſer Vorentwurf die
Sicherhetten, die den Vertrag von Verſailles Zrankreich biete, ganz und
gar nirht vermindere. Sie ſeien beträchtlich verſtärkt. Er habe die
beſtimmte Hoffnung daß ſein Nachfolger die diplomatifchen Be
ſprechungen zu Ende führen werde. Briand ſagte zum Schluß, er ſei
gezwungen geweſen, ſeine Demiſſion zu geben, weil er audernfalls der
Siskuſſton der angekündigten Jnterpellatinen hätte zuſtimmen müſſen.
Auf die Interpellativnen würde er aber Kicht haben antworten
önnen. Ebenſo wäre es ihm unmöglich geweſen, den Schluß der
Debatte abzuwarten, ohne daß die Arbeiten des Oberſten Rates unter
brochen würden, und das letztere ſei unmöglich geweſen.

Die Formalltäten für den Abſchled des Kablnetts Priand.

führen. Beim Verlaſſen des Elyſees erklärte Briand: Meine Dem

Küte. Er fügte hin er werde ſelbſverſtändlich nicht wach Fannese

Vriands Wichled an Lloyd George

Faris, 13. Jan. (Priv. Telegr. Briand hat an Lloud George
tut Verlaufe des eſtrigen Abenss folgendes Telegramm geſandt. „An
geſtchts der volttiſchen Um ſtände, die ich bei meiner Anunft in Paris
vorgeſuben habe, habe ich die Aberzeugung gewonnen, daß es intr nicht
möglich ſei. den Platz als Miniſterpräſidenten weiter inne zu haben
Nachdem ich die Demtſſton des Kabinetts dem Präfdenten der Reyn
blie übergeben habe, kann ich nicht mehr nach Cannes zur
ehren um an den Arbeiten es Oberſten Rates teilnehmen Ich
bitte Sie, dieſe Tatſache anſeren Delegier ken Kollegen ine nteiten und
ihnen gleichzettig i meiner Entſchuldigung das Bedauern ausbrüten
zu wollen, das ich daderch haben unßte, daß ich die Mrtarbent mit
ihnen aufgeben m. Was Sie, mein leber Herr Lloyd George an
geht fühle ich ich beſonders peinlich berührt, daß ich nicht mit Ihnen
die Unterhaltungen zu Enbe führen konnke, die wir im Jnereſſe unſerer
beiden Länder und im Intereſſe des Friedens in Eunrobg begonnen
hatten und die i o glückich geweſen wäre zu einen guten Eudreinlta
Zu führen. Ich hoffe daß mein Nach olger dieſe Unterhaltung mit
Jhnen wieder aufnehmen wird und daß er glücklicher als ich die
Ziele verwirklichen kann, die wir im Auge haben. ch bitte Sie, den
Ausdruck meiner beſten und ergebenſten Gefühle entgegenzunehmen.“

e e e
Frankreich und Großbritannien beſtanden hätte es nicht zum Kriege
gekommen wäre. Was die Reparationen aber vbetreffe, ſo habe die Re
parationskommiſſion das Recht,

mit Mehrheit Zahlungsaufſchub zu vbewilligen.
Frankreich habe in dieſer Kommiſſion nicht die Mehrheit, es en nicht
von ihm ab, ob das Moratorium bewilligt oder abgelehnt werde. Ex
könne aber nur ſagen, daß die Mehrheit für das RMoratorium ſten
(Bei dieſer Außerung kommt es zu ſtürmiſchen Szenen Einige Ab
geprhnete auf der Rechten ruſen: Briand muß vorſichtiger ſein wenn
er Auskunft gibt)) Es iſt eine Tatſache: es gibt eine Mehrheit, die
den jetzt gelkenden Zahlungspkan abändern will Eeon Daudet ruft
dazwiſchen Das bedauernswert!) Briand wartet einige Minuten,
bis ſich der Lärm legt. Der Kammerpräſtdent fordert die Kammermit
lieder auf, den Miniſterpräſidenten in Ruhe anzuhörent Briand fährt

fort Wweil es unmöglich iſt, dieſen Zahlungéplan zu verhindern
iſt bie franzöſiſche Regierung bemüht die franzöſiſchen Jnter
eſſen ſicher zuſtellen. Wenn der Zahlungsplan für 1922 ab
geändert ſet welche Garantien habe man dann, damit die Lage nicht
1928 die gleiche werde Wenn der Zahlungsplan abgeandert werden
müste, verkange Frankreich daß Garantien gegeben würden, um zu
kontrollieren, daß Deutſchland das unternehme, was es bis jetzt noch
nicht getan habe. Darüber ſind die freundſchaftlichſten Verhandlungen
in Cannes geflhrt worden England bringe ein großes Opfer, vofür
Belgien und Frankreich dankbar en Briand wird von der Rechten
unterbrochen. Er gibt ſeiner Entrüſtung Ausdruck, daß politiſche Ab
ſichten in die Oebakle hineingetragen würden. Er wiſſe genau, daß die
Un günſtigſten Angelegenheiten gegen die Regierung ausgelegt würden,während man über Dherſchleſen Ruhrort und Düſſeldorf und andere

günſtige Löſungen ſchweige, weil man dies alles raſch vergeſſen habe
Ss ſei ja ſehr leicht, zu behaupten, die Regierung gebe die Rechte
Frankreichs preis, aber er wünſche daß das Volk und das Parlament
aus der Akmoſphäre der Beunruhigung herauskaämen.

s auf die leßten Worte Briands Kroniſcher Beifalt be
merkbar wird, mach? Briand Miene,

die Kammertribüne zu verlaſſen

Der HKammerpräſident hält zurück. Briand fährt fort, indem er
ſich über die Lage in Deutſchland ausſpricht. Redner geht alsdann
dazu über, von der frauzöſiſch-englifſchen Alliang zu ſprechen, die fur
die beiden Länder von Nutzen ſel. Unter dieſen Umſtänden habe er
die Verhandlungen mit Lloyd George begonnen Er habe ſeinem eng
liſchen Kollegen klar gemacht daß es nicht im Intereſſe Framreichs,
ſondern im gemeinſamen Intereſſe von Frankreſch und England lege
einen Verkrag abzuſchließen, da die Grenze Frankreichs mit Deutſch
kand auch die Grenze Englands ſel. Er habe geglaubt die wünſchens-
werte Autorität zu beſtgen, um im Namen Frankreichs zu ſprechen,
aber S riand machte eine Bewegung, daß er en läuſcht ſei er
habe nicht das Recht, auf einen Kampfpoſten zu treten, wenn er nicht

e ea S h arankreich in der Kleinme.
Paris, 13. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion

Bei der Kbernahme des Amtes des Prüßdenten des Sengtes hielt Leon
Bourgevts eine Rede in der er zunächſt auf die ſchiwierige finanzielle
Lage Frankreichs zu ſprechen kam und andentete, daß möglicherweiſe eine
weitere Erhöhung der Steuerlaſten nölig ſein werde, eine Berminderung
der Ausgaben und eine energiſche Reſerm der Verwaltungsmethode tn
Sinne einer Vereinfachung und Dezerergliſation. Die ernſteſte Frage
er auswärtigen Politik ſet die der Ausführung des Friedensvertrages
Tatſächlich ſet er bis heute auch noch nicht ausgeführt. Frankreich hat
bis heute das, worauf es Anſpruch habe, nicht erhalten. Deutſchland er
klare, daß es nicht zahlen könne. Die Uneichtigkeit dieſer Verſicherung
ringe in die Augen Deutſchkand beſitze im Austande beträchtliche
Werte. Während Deutſchland einen Teil ſeines Altivums verheimliche,
ritttttere es ſich im Innern des Landes freiwillig indem es unab
läſſtg ſeine Ausgaben vermehre und es ablehne, ſeine Stenerlaſten ebenſe
hoch ſetzen, wie ſie in Srantteich ſeien. Dabet ſet die Wirtſchaftskraſt
Deutſchlands im weſentlichen ungeſchwächt. Seine Taktik ſei klar.
Deutſchland ſei nur darauf ans, die Alliterten zu veruneintgen. Es ſei
ſicher daß es keine Regierung in Fraukreich gebe, die einer Vermirttde
rung der Anſprüche Krankreichs, die ſich aus dein Zahlungsſtatut er
geben, zuſtirnmen würde.

Im werleren Verlaufe ſeiner Rede kant Bourgenis auf die Konferenz
on Cannes zu ſprechen und äußerte die Hoffnung, daß ſie zu einem
Bündnks zwiſchen Frankreich und England führen werde. (Beifall.)
Zum Schluſſe kam Redner auf die abſchenichee Kampagne zu ſprechen,
die gegenwärtig gegen Frankreich zu dem Zweck geführt werde, es zu
iſolieren und ſein moraliſches Anſehen z ſchwächen. Er legte Ver
wahrung ein gegen den Vorwurf des Militarismus und Jmperiaglismus,
Frankreich ſer immer für die Verteidigung des Rechtes und der Freiheit
eingetreten.

Dr. Rathengn vor dem erſten Rat.
Paris, 13. Jan. (Drahtvericht unſerer Berliner Redaktivn.)

ber den Bericht Rethenaus vor dem oberen Rat berichtet Havas: Dr.
Rathenan hat im Namen der derſchen Regierung vor dem Oberſten
Not Erklärungen zu der Frage der Wiedergukmachungen abgegeben.
Er ertlärte, Deutſchland ſei bereit, eine Okonemie ver Reichsbank her
eizuſführen. Deutſchland ſef auch ferner bereit, ich an der Wirtſchafts
konferenz in Genug zu beteligen, ebenſo am Wiedernufhaun Rußlands
Sitrch wirtſchaſtliche und techniſche Mitarbeit. Der Oberſte Rat ant
wortet nicht. Lloyd Genege dankte Dr. Rahenan fur ſeine Ausführun-
gen üns tellte ihm mit, eine Antwort auf ſeinen Bericht würde durch die
Reparationskommiſſton erfolgen

48. Jahr

Die Aubeſſerrugen r die Vegmten Angeſtellten und
r 4 2 Fbeiter des Reiches boſchloen.

Berlin 13. Jan. (Pre- Telegr. Die mehrtägigen Verhandlun
ein über die durch die Teruerung weiter nötig gewordenen Aufbeſſerungen
für die Begrnten. Angeſtellten und Arbeiter des Reiches ſind geſtern
abend int Reichsfingnzmintſterium zu Ende geſihrt worden. Zwiſchen
den Verkretern der Regierung und dem Beauftragten der Organtſationen
wurde unter Zirrückſtellung weitgrhender Wünſche ein Einver
mehren erzielt, das einen Ausgleich zwiſchen den für die Beamten,
Angeſtelltezt Und Arbeiter gewährten Verbeſſerungen feſtlegt. Auch die
Diätare, vie Begntten im Borbereitungsdienſte, die Penſivnäre und die
Hinterbliebenen ſollen an den Verbeſſerungen in entſprechender Weiſe
tetlnehmen. Einzelne Fragen werden och in beſonderen Verhandlungen
erledigte werden. Die Regierung wird beſtrebt ſein, dem Reichstag die
utwendtge Borlgee bei ſeinem Wiederzuſammentritt zu unterbreiten, ſo
e im alle der Denehntig eng der er heit Bezlge dieſe in Bälde zur
An ahling kommen können

Die Aufbeſſerungen für die Stagats arbeiter
wurden wie folgt eſtgeſetzt: T. Am Jannar 1922 erhalten die Reichs
nd Stagkevedtenſeten über 20 Jahre eine Stundenlohnerhshung von
75 als Stichtag gilt der 12. Dezember, d. h. wer zu dieſem
Zeitraume in Dienſte der Verwaltung ſtand, erhält dieſe Bezüge; 3. in
Allen Fällen, wo der Lohn ver Privatarbeiter höher iſt als der der
Eiſenbahner, ſoll eine Ankehnung durch Gewährung von Kberteuerunge
zuſchüſſen ftattſturden,

h

gewärtig ſein wolle einen Dolchſtich zu erhalten. Der Miniſterpräſident
müſſe eine völlig unankaſtbare Autorität haben. Er könne nicht ſagen,
daß er die m moraliſche Kraft beſte Er habe von weitem ge
fühlt daß er micht das volle Vertrauen beſitze er bleibe aber dabet, daß
die Verhandlungen mit den Alliierten Frankreichs nützlich ſeiten In
keinem Augenblick ſeien die Intereſſen Frankreichs vernachläfſigt worden
aber jetzt ſeſen andere an der Reihe

Weiter hat Briand nichts geſprochen Mit einer Geſte der Ein
mrütigkeit verläßt er die Rednertribüne und begibt ſich auf ſeinen Plat
Zum Erſtaunen einer großen Anzaht Deputierter nimmt Briand ſeine
Mappe unter den Arm und

verläßt mit allen Miniſtern die Kammer
Die Sozialiſten ſchreten: Auflöſung! und der Kammerpräſtdent hebt die
Sitzung auf, die er unker allgemeiner Erregung um 4,40 Uhr auf Don
nerstag vertagt.

Nachdem Brignd in der Kammer ſeine Erklärungen abgegeben
hatte, in der er ſeine Haltung in Cannes rechtfertigte, begab er ſich
ins Elyſee, un die Demiſſion des Miniſterinms mitzuteilen

Der Präſident der Republik Millerand hat die Demiſſivn des Ka
binetts Briagnd an genommen.

PMo S nit der i inPointars mit der Kabinettsbiſhung beauſtragt.
Paris, 13. Jan. (Priv. Telegr) Präſident Millerand be

rief geſtern abend Poinegreé ins Elhſee und erſunchte thu, die Ka
hinettsbilbung zu übernehmen. Poincars erkkärte, er werde heute mit
mehreren ſeiner Freunde Rückſprache nehmen und im Laufe des Tages
dem Präſidenten antworten

fgDas Ende der Konſerenz in Sannes.

ais Jan. (Pri Tekegr Der Sonder berichterſtatterder Agence Habes meldet aus Kannes: Miniſter Louche n r hat die
Dentiſſien des Kabinetts i Laufe der Sihung des Oberſten Rates
Fetzen s Uhr nachmittags erfahren. Er erklärte ben Chefs der alſtterten
Delegattonen, er befinde ſich in der Reotendigte, Cannes zu ve z
Hafen Tretz des Ernchens Asys Georges beharrte Louchenr dabet,
ab nreiſen. Der Oberſte Rat hat die Mitglieder der Reparationskom
ſion angegliedert. un nach Sartcheurs Abreiſe die Verhandlungen
mit den deutſchen Vertretern ſortſetzen zu Können Erſt nach der Bl
dung des negen franz ſiſchen Kahlnetls kam die Rede don einer Ein
ſung eines nenen Oberen Rales ſein. Ein Sei der frauzöſiſchen
Delegation verließ geſtern abend mit Loucheur Cantes. Der Reſt reiſt
heute abend ab. l yb Gesege verlahe Cannes an Sonncag

Englands Anffafſugeg ber den PartferKabtnettswech el tZeonban, 13. Jan. r. Telegr. Die Lotboner Politik
wie früher berichtet, Briands Sturz bet dem Verkaufe der Reparations,



kriſis in Betracht. Ob vie engliſche Anſicht zutreffe, daß ein Pariſer
Kabinettswechſel die Lage in gewiſſer Beziehnng erleichtern könne.
bleibt abzuwarten. Jedenfalls macht die vollendete Tatſache einen be
trächtlichen Eindruck, zumal, da die engliſche Preſſe bis geſtern
auffallend optimiſtiſch war. Die britiſche Politik wird an
den bisherigen Grundlinien feſthalten, wenngleich eine
prakeiſche Löſung einen Aufſchu b erleibet.

Kabinettsſitzung in Berlin.
Berlin, 18. Jan. (Telegramm unſerer Berliner Redaktion.

Geſtern nachmittag war die Reichsregierung zu einer Kabinettsſitzung
zuſammengetreten. Während der Sitzung wurde dem Reichskanzler
die Meldung vom Rücktritt des Kabinetts Briand überbracht, worauf
die Regierung ſofort in die Beratung über die durch den Rücktritt ver

änderte Lage eintrat. e
Rathenaus Ausführungen vor dem Oberſten Rat.

Paris, 13. Jan. (Priv.-Telegr.) Jn der geſtrigen Sitzung des
Oberſten Rates in Cannes ſprach Rathenan in franzöſiſcher Sprache.
Er überſetzte ſeine Rede gleich Satz für Satz ins Engliſche. Er teilte
zuerſt mit, daß Deutſchland am 15. Januar 75 Millis nen und
am 15. Februar 93 Millionen zahlen könne, obwohl dieſe
Zahlungen die wirtſchaftliche Lage ſehr un günſtig beeinfluſſen
müßten Die deutſche Regierung ſei weiter bereit, alle Maßnahmen zu
ergreifen, um die Finanzen in Ordnung zu bringen. Sie ſei bereit, die
Stenern für 1921/22 zu verdsppeln, die Fehlbeträge ber
der Poſt und Eiſenbahn zu beſeitigen und die Juſchüſſe für die
Verbilligung des Brotes einzuſtellen. Ob aber ſolche
Maßnahmen zu dem gewünſchten Ergebnis führen würden, ſei zweifel

ft, da man immer wieder mit Schwankungen der deutſchen Valuta
rechnen müſſe. Lloyd George rief bei dieſen Worten: „Das iſt ein
Oireulus vitiosus“. Rathenans Rede vor dem Oberſten Rat deckt ſich
alſo im weſentlichen mit ſeinen Ausführungen in der Reparationskom-
wiſſion der Sitzung.

Die Konferenz von Caunnes unterbrochen.
Kannes, 13. Jan. (WTB.) Denutſcherſeits wird offiziell mit

geteilt: Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung des Oberſten Rates be
endete Reichsminiſter a. D. Dr. Rathenan ſeine Ausführungen in
denen er beſonders die von der Reichsregierung ins Auge gefaßten
s zur Beſeitigung der finanziellen Schwierigkeiten darlegte
Während der Sitzung ging aus Paris die Nachricht vom Rücktritt
Briands ein, worauf Loucheur den Oberſten Rat verließ.
Nach Beendigung der Ausführungen Dr. Rathenaus erklärte der Vor
ſtende, Lloyd George daß angeſichts des Fehlens einer alliierten
Regierung die Beſchluß und Verhandlungsfähigkeit des Oberſten Rates

peifelhaft ſei. Die Frage müſſe erſt in einer internen Beratung ge
lärt werden. Die Sitzung wurde darauf gegen 64 Uhr vertagt.

Keine Jlluſionspolitik!
Von Dr. Hermann Fiſcher (Köln), M. d. R.

Wer in dieſen Tagen die Stimmungsbilder der deutſchen Preſſe
ber Cannes und die dortigen Erfolgsmöglichkeiten zuſammenſtellt,
wird zu dem Ergebnis kommen müſſen, daß wir in Deutſchland in der
Beurteilung der politiſchen Dinge wenig, ja eigentlich gar nichts zu
gelernt haben. War die öffentliche Meinung früher und insbeſondere
während der Kriegszeit ein freies Feld der Jlluſionen und Phantaſien
auf Koſten nüchterner Vernunft, ſo läßt ſich leider nicht behaupten,
daß in den letzten Jahren ſich daran irgend etwas geändert hätte. Jn
der Vorherrſchaft der Jlluſion liegt die gefahrdrohende Quelle aller
innen- und außenpolitiſchen Beunruhigungen, liegen die Urſachen, die
zielbewußte, ſtetige Arbeit am Wiederaufbau verhindern.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Jlluſionspolitik uns auch
jetzt wieder gefährliche Trugbilder vorgaukelt. Der Begriff „Re
viſion der Reparationen“ wird ſchlechthin identifiziert mit dem Be
griff „Erleichterung der Laſten Und doch müſſen wir uns darüber
ar ſein, daß Cannes zwar nicht den Beginn unſerer Not der liegt
im Weltkrieg, im Verſailler Vertrag wohl aber ben Brginn ver
rückſichtsloſen Wirkſamkeit der Not für Lebenshaltung, Arbeitsleiſtung,
Kulturanteil jedes deutſchen Volksgenoſſen darſtellt. Jetzt erſt beginnt
die Zeit, in der auch die, die wohl von der Not ſprachen, tatſächlich
aber noch im Erträglichen lebten, wahrhaft empfinden werden, Glieder,
Bürger eines in dem Chaos des Weltkrieges zuſammengebrochenen
Volkes zu ſein. Jetzt erſt beginnt im tiefſten Sinne des Wortes eine
neue Prüfung der Stärke der nationalen Empfindung jedes Deutſchen,
jetzt erſt beginnt die Hergabe aller Kraft ohne Gegenleiſtung zum
Beſten der nationalen Zukunft, dieſe ſtillſchweigende Hingabe des Ein
zelnen an den Staat, welche die heiligſte Pflicht des Staatsbürgers
iſt. Jetzt beginnt die Prüfung jenes verpflichtenden Gedankens
Fichtes: Deutſch ſein heißt Chärakter haben.

Denn in Cannes wird nicht revidiert, was auf uns laſtet; revidiert
werden die Dinge, die als Auswirkung der wirtſchaftlichen Unvernunft
des Londoner Ultimatums auf den anderen laſten. Das Teil
moratorium für Goldzahlungen für Deutſchland geht ſo weit, ſoweit
die internationalen Sachverſtändigen mit einer Deviſenaufbringung
von deutſcher Seite ohne ſchwere nochmalige Erſchütterung des inter
nationalen Finanzmarktes glauben rechnen zu können. Die Grenze
der Sachleiſtungen wird ſo weit bemeſſen, ſo weit es den alliierten
Sachverſtändigen notwendig erſcheint, ein Abflußventil für die deutſche
Wirtſchaftskraft bei günſtiger Konjunktur vom Weltmarkt vorzuſehen,
um den alliierten Volkswirtſchaften die Nutzung diefer Konjunkturen
weiteſtgehend zu ſichern. Und wenn ſchon jetzt angedeutet wird, daß auf
der bevorſtehenden Wirtſchaftskonferenz in Genau über Deutſchlands
Anteil am oſteuropäiſchen Wiederaufbau Beſtimmungen getroffen wer
den ſollen, wenn gleichzeitig das Gutachten der engliſchen. Jnduſtriellen
mit der Forderung auf Ubernahme deutſcher Sachwerte zur Sicherung
eines handels und produktions politiſchen Einfluſſes auf Deutſchlands
wirtſchaftliche Entwicklung ſtärker in den Mittelpunkt der Erörterun
gen gerückt wird, ſo rundet ſich der Reviſionsplan der Alliierten zu dem
Plan ab: Deutſchlands Wirtſchaft ausſchließlich in
ihre Nutzung zu ſtellen, die Selbſtändigkeit deut
ſcher wirtſchaftlicher und politiſcher Entwickelung
auszuſchalten.

Es iſt ein Hohn auf die urſprünglichen Vorbedingungen des
Waffenſtillſtandes, die Wilſonſchen 14 Punkte, auf die Grundſätze des
Rechts und der Selbſtbeſtimmung aller Völker, was hier ſeinem Ab
ſchluß zugeführt werden ſoll. Die ſtaatliche Selbſtändigkeit wird zum
Hohn, wenn man dem Staate jede Möglichkeit nimmt, ſein Eigenleben
entſprechend der Geſchichte, Kultur und Wirtſchaft ſeines Volkes zu
leben. Denn was ſind die innen wirtſchaftlichen Folgen aller dieſer
„Reviſionen“? Die Einſtellung unſerer hauptſächlichſten Wirtſchafts
kräfte, die über das Maß des lebensnotwendigen Bedarfs des Volkes
hinaus wirkſam ſind oder noch wirkſam gemacht werden können, auf
Sachleiſtungen und oſteuropäiſchen Aufbau führt zwangsläufig zu einer
Umgeſtaltung der deutſchen Jnduſtrieproduktion von der Qualitäts- auf
die Quantitätserzeugung. Schon allein hierdurch würde ſich eine die
Zukunft der Nation gefährdende Herabdrückung des Kulturniveaus des
Volkes, insbeſondere der arbeitnehmenden Schichten, ergeben. Würde
die produktionspolitiſche Umſtellung ſich aber wohl nur in einem Zeit
maß durchſetzen, das die ſchlimmſten Auswirkungen durch ſozial
politiſche Vorbeugungsmaßnahmen mildern läßt, ſo treten einige wei
tere Forderungen der Alliierten hinzu, die dieſen Sturz auf ökono

miſchem Gebiet ſofort herbeiführen. Denn welche ungeheuren Aus
wirkungen würde es für unſere Wirtſchaft und insbeſondere für die
wirtſchaftlich Schwachen haben, wenn in kürzeſter Friſt auf Wunſch der
Alliierten die Jnlandspriſe dn Weltmarktpreiſen angeglichen werden
müßten, wenn alſo die innere Kaufkraft der Mark auf das Niveau
der internationalen Markvalutg gedrückt würde? Die Frage ergibt

ckwe zu eindentige klare Ankwort, als daß es notwendig erſcheinen
könnte, dieſen Gedanken an dieſer Stelle zu Ende zu führen.

Wenn es mir bei Betrachtung dieſer Dinge nicht möglich iſt,
optimiſtiſcherer Auffaſſung das Wort zu reden, ſo hat dies ſeine Urſache
auch noch in der Beurteilung der Quellen des engliſchen Reviſions
wollens. Jch denke hier nicht an Keynes, Morel und andere Vor
kämpfer des Gedankens grundſätzlicher Reviſion, ſondern ausſchließlich
an die Reviſionspolitik des jetzigen engliſchen Miniſteriums. Die
beiden weſentlichen wirtſchaftspolitiſchen Zielſetzungen der engliſchen

Kriegspolitik ſind erreicht: die deutſche Handelsflotte beſteht
als Machtfaktor auf dem internationalen Frachtenmarkt nicht mehr,
der deutſche Kolonialbefitz iſt Deutſchland genommen.
Die weſentlichſten weltpolitiſchen Ziele: Sicherung der Landverbindung
Kairo-Kalkutta, Schließung des Ringes um den Jndiſchen Ozean ſind
verwirklicht. Gefahr droht nur, wenn es Deutſchland gelingt, durch
grundſätzliche Reviſion des Verſailler Vertrages die Neuverteilung des
Schiffsraums der Welt auf Grund ſeines weltwirtſchaftlichen Rechts,
die Neuverteilung der Kolonialmandate auf Grund ſeiner nationalen
und kulturellen Würdigkeit herbeizuführen. So lange es bei den
Alliierten wirtſchaftliche Schädigungen aus dem Verſailler Vertrag
gibt, die den Vertretern der Jdeale des Rechts und wahrhafter De
mokratie eine natürliche Gefolgſchaft ſichern, beſteht die Möglichkeit
der Verwirklichung des deutſchen Verlangens. Dieſe Bewegung im
eigenen Lager aufzuheben, iſt das Streben der engliſchen Politik. Aus
dieſem Streben ergibt ſich der Konferenzplan von Cannes.

Daß man von England nichts erwarten darf, was uns ſchlechthin
nützt, daß wir noch nicht einmal von der Vorausſetzung ausgehen
dürfen, daß die derzeitige Willensrichtung der engliſchen Politik von
dem Gedanken geleitet wird: wir müſſen Deutſchland irgendwie helfen,
um unſerer eigenen Intereſſen willen, zeigt deutlich die in ihrer Trag
weite gar nicht zu überſehende Meldung, daß Lloyd George beabſichtige,
in dem engliſch- franzöſiſchen Abkommen den Franzoſen den Gedanken
der Zurückziehung der Beſatzungstruppen und der allgemeinen Ab
rüſtung zu Lande dadurch erträglich zu machen, daß er für die Bil-
dung eines rheiniſchen Pufferſtagates eintritt. Noch möchte
man an die Wahrhaftigkeit ſolcher Meldungen, obzwar ſie in ſonſt zu
verläſſigen engliſchen Blättern zu leſen ſind, nicht glauben, da eine ſo
ungeheuerliche Demaskierung der Phraſe „Reviſion“ vor aller Welt
uns unmöglich erſcheint. Doch lehrte uns nicht Oberſchleſien die
ganze Ohnmacht des Rechts, die brutale Vorherr-
ſchaft der Gewalt erkennen?

Liegt auch in einer derartigen Beurteilung der Dinge eine nicht
unerhebliche Kritik der derzeitigen Erfüllungspolitik des Kabinetts
Wirth, ſo ſoll doch gleichzeitig betont werden, daß die unverantwortliche
Polemik der Rechtspreſſe ſcharf zu verurteilen iſt. Es iſt ein gefähr
liches Spiel, daß von dieſer Preſſe mit dem Schickſal des deutſchen
Volkes und der Geſtaltung der innen- und außenpolitiſchen Verhält
niſſe getrieben wird. Nur wer die Parteidoktrin über alles ſtellt, wird
bei der Betrachtung der derzeitigen Probleme zu dem Ergebnis kommen
können, daß es für unſer Verhalten der Entente gegenüber nur einen
richtigen Weg gibt und daß nur der, der dieſen Weg einſchlägt, n atio
nale Politik verfolgt. Wenn man die Schwierigkeiten der
internationalen Situation und die ſchweren Hemmungen, die dem
deutſchen Wiederaufbau von außen entgegengeſtellt werden, voll ein
ſchätzt, wird man bereit ſein müſſen, auch jedem kleinen außenpolitiſchen

Teilerfolg des Kabinetts Wirth als ein Ergebnis verantwortungsvoller
nationaler Politik in ſeiner vollen Bedeutung anzuerkennen. Nur dar-
über wird man ſich rückhaltlos klar ſein müſſen, daß wir in Cannes
keine neuen Diktate entgegennehmen dürfen, die erneut politiſch und
wirtſchaftlich Unerträgliches dem deutſchen Volke auferlegen.

Wir ſtehen jetzt in Tagen ſchwerer neuer Entſcheidungen. Noch

Zeiten ſchwerer Not entgegengehen, Notzeiten des ganzen Volkes, in
denen niemand ſich dem Druck der Zeit wird entziehen können, iſt
gewiß. Solche Zeiten können nur überlebt werden von einem ſtarken
und geeinten Volke. Wir müſſen die Reihen ſchließen, beſeelt von dem
einen Willen, Deutſchland durch dieſe Not hindurchzubringen, um künf-
tigen Genergtionen das, was wir von den Vätern ererbt, zu neuem
Aufbau zu erhalten. Jn ſolcher Zeit iſt kein Raum für den Streit um
Dogmen, um Umformung des Staates, der Wirtſchaft, der Geſell
ſchaftsordnung. Jetzt heißt nationale Pflichterfüllung: Einreihung in
den Block des Aufbaues auf der Grundlage der demokratiſchen
Republik.

Politiſche Aeberſicht.
Veruhigung in Finnland.

Stockholm, 13. Jan. Jn Finnland hat ſich die ſeit einigen
Tagen gereizte Stimmung gegenüber Sowjetrußland gelegt. Die
Regierung läßt erklären, daß ſie nicht die Abſicht habe, die diplomatiſchen Beziehungen zu Moskau abzubrechen. An Stelle des Moskauer
Geſandten, der ſeine Stellung unmöglich findet, ſoll ein anderer Diplo
mat eingeſtellt werden Der Außenminiſter läßt in der Offentlichkeit
durch eine naheſtehendes Blatt kräftig abwiegeln.

4500 Hultſchiner für Deutſchland optiert!
Prag, 13. Jan Im Hultſchiner Gebiet haben über

4500 Perſonen für Deutſchland optiert. Die Optionsfriſt war
am 10. Januar abgelaufen.

Wer ſſt ſchuld am Kriege?
Rotterdam 13. Jan Der ſchwediſche Profeſſor Almquiſt,

Mitglied der neutralen Kommiſſion, die es ſich zur Aufgabe geſtellt hat,
die Urſachen des Weltkrieges zu erkunden, um die Schul
digen feſtzuſtellen, hat in einem Preſſegeſpräch erklärt, daß der
Wunſch nach dieſer Unterſuchung von den Vereinigten Stag-
ken ausgegangen ſei. Die Arbeiten würden zwei bis drei Jahre in
Anſpruch nehmen. Die Koſten, die die Arbeiten verurſachen, würden
in Amerika durch private Sammlungen aufgebrächt werden
Bisher ſind norwegiſche, ſchwediſche und holländiſche Mitglieder gewählt
worden. Man erwartet aber baß Spanien, die Schweiz und die ſüd
amerikaniſchen Republiken ebenfalls vertreten ſein werden.

DHeutſchland.
Dex Reichstag

wird am Donnerstag den 19. Januar, nachmittags 3 Uhr, wieder zu
ſammentreten. Wann der auswärtige Ausſchuß zuſammentreten wird,
iſt noch nicht bekannt. Die Deutſchnationalen fordern mit unzeit
gemäßem Ungeſtüm ſeine Einberufung, die Regierung möchte aber ver
ſtändlicher und verſtändiger Weiſe erſt das Ergebnis von Cannes ab
gewartet wiſſen.

Provinz und Nachbarländer,
Römiſche Propaganda in Mitteldeutſchland.

Halberſtadt, 12. Jan. Am 6. Januar d. J. waren es 300
Jahre her, daß Papſt Gregor XV. die römiſche Kongregation zur
Verbreitung des Glaubens unter den Ungläubigen gründete unter dem
Titel congregatio de propaganda fide. Dieſer römiſchen Behörde
unterſteht das ganze ungeheure Gebiet der katholiſchen Miſſionen; auch
die proteſtantiſchen Länder, Skandinavien, Nord und Mittel
deutſchland ſind dieſer Kongregation zur Bekehrung der Un
gläubigen als apoſtoliſche Vikariate unterſtellt. Die Propaganda ver
fügt über ungeheure Geldmittel. Allein aus dem deutſchen Zweig des
pon den Jeſuiten geleiteten allgemeinen Vereins zur Verbreitung des
Glaubens und dem bayeriſchen Ludwig-Miſſionsverein ſind ihr in den
Jahren 1918 bis 1920 über 11 Millionen Mark zugefloſſen.

Wie die römiſche Propaganda in Deutſchland wirkt, ſei mit einem
Einblick in ihre Arbeit an einem ihrer Stützpunkte in Mitteldeutſch

wiſſen wir nicht, was ſte uns Endgulttges bringen werden. Daß wir

M

land gekennzeichnet. Die Stadt Halberſtadt zählt unter etwa
50 000 Einwohnern 4000 Katholiken. Für die Seelſorge dieſer Katho
liken ſind zwei r rer v an zwei Pfarrkirchen errichtet mit vier
und zeitweiſe mehr Seelſorgsgeiſtlichen. n der ehemaligen Domini-
kanerkirche (Katharinenkirche) wirken Weltgeiſtliche aus der Diözeſe
Paderborn. An der ehemaligen Franziskanerkirche (Andreaskirche)
da Franziskaner aus der niederſächſiſchen Ordensprovinz angeſtellt, ſo
aß man von einer regelrechten Franziskanerniederlaſſung in Halber

ſtadt ſprechen muß. An ſonſtigen Ordensniederlaſſungen beſteht ſeit
längerem eine Gründung der grauen Schweſtern von der hl. Eliſabeth
aus dem Mutterhaus in Breslau, die ſich der Kranken- und Armen
pflege widmen. Dazu haben ſich im letzten Jahre Karmeliterinnen
vom göttlichen Herzen Jeſu aus dem Provinzialhaus in Charlotten
burg zugeſellt. Trotz der allgemeinen Wohnungsnot und wirtſchaft
lichen Mißlage haben die Katholiken in Halberſtadt mehrere große
Gebäude aufkaufen und für ihre Zwecke einrichten können das Hotel
„Goldenes Roß am Breiteweg, das ehemalige Offizierskaſino des
Jnfanterie- Regiments Nr. 27 in der Spiegelſtraße, das alte Kloſter
in der unteren Stadt, die frühere Küraſſierkaſerne. Es beſteht auch
der Plan, das alte Bistum Halberſtadt als katholiſches Bistum wieder
erſtehen zu laſſen. Es iſt ſo überreichlich für die Seelſorge der 4000
Katholiken in Halberſtadt geſorgt und man hegt ſo weitreichende Pläne,
daß man die Kberzeugung gewinnen muß, Halberſtadt ſei zum Mittel
punktder katholiſchen Propaganda in der Provinz Sachſen
und damit in Mitteldeutſchland auserſehen.

Das Finanzweſen auf der Mitteldentſchen Ausſtellung 1922
in Magdeburg.

Auf Veranlaſſung des Reichsfinanzminiſters trat in Magdeburg
unter dem Vorſitz des Herrn Präſidenten des Landesfinanzamtes,
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr. h. c. Schwarz, ein Ausſchuß zu
ſammen, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, den finanz- und ſteuer
wirtſchaftlichen Problemen der Gegenwart auf der Miama die nötige
Beachtung und Würdigung im Rahmen der Ausſtellung angedeihen zu
laſſen. Reichhaltiges Anſchauungsmaterial unſerer Finanz- und Steuer
behörden die Reichsbank, die Großbanken und die Staarsbetriebe (Poſt
und Eiſenbahn) betreffend, wird das Verſtändnis vermitteln. Beſondere
Berückſichtigung erfahren die Kriegs- und Reparationskoſten ber der
Darſtellung des Finanzbedarfes für das Reich, die einzelnen reichs-
deutſchen Staaten und die Kommunen. Als Ergänzung iſt eine Veran
ſchaulichung des Schuldenſtandes Aufbringung der Anleihen uſw.
anzuſehen. Das Geldweſen an ſich wird inſofern beſonderes Intereſſe
erwecken, als neben anderem eine reichhaltige Notgeldſammlung zur
Ausſtellung gelangt, während das Bankweſen einen überblick über die
Entwickelung des Bank-, Spar und Depoſitenverkehrs, die bargeldloſe
Zahlungsweiſe und die dadurch erreichten. Bequemlichkeiten und Vor
teile gibt. Auch das Börſenweſen ſoll nicht unerwähnt bleiben, wobei
die für das Wirtſchaftsleben ſo ſchädliche „wilde Spekulation“ geſtreift
wird. Auf die Kurs- Entwickelung der Börſenpapiere, die Verſchiebung
der Geldwerte, die Deviſenwirtſchaft, insbeſondere auf die Valuraver-
hältniſſe und die Bedeutung des Dollarkurſes wird eingehend aufmerk
ſam gemacht.

Abtretung von Magdeburger Hafengelände und Bauten
an die Tſchechoſlswakei.

s. Magdeburg, 12. Jan. Nach dem Verſailler Friedensver-
trage iſt Deutſchland verpflichtet an die alliierten und aſſoziterten
Mächte gewiſſes zur Schifffahrt auf beſtimmten im Friedensvertrag
näher bezeichneten Waſſerſtraßen erforderliches Eigentum abzutreten.
Nachdem nun der von Amerika ernannte Schiedsrichter der Tſchecho
ſlowakei einen Teil der deutſchen Tonnage an Elbeſchleppern und -kahnen
zugeſprochen hatte, beanſprucht die Tſchechoſlowakei auch einen Teil der
Hafenanlagen von Magdeburg mit den dazu gehörigen Bauten, und
zwar verlangte ſie eine Kohlenſtelle, zwei Lagerhäuſer, Kaianlagen in
einer Länge von 435 Metern, eine Anlegeſtelle, reichlich Kranankagen.
Der amerikaniſche Schiedsrichter ſprach der Tſchechoſlowakei ein Lager
haus mit den dazu gehörigen Krananlagen zu und gab im übrigen den
beiden Regierungen auf, ſich über die anderen Forderungen der
Tſchechoſlowakei zu einigen. Ohne daß Vertreter der Stadt Magde
burg an den Verhandlungen hinzugezogen worden waren, ſchloß die
deutſche Regierung mit der Tſchechoſlowakei ein Übereinkommen, wonach
dieſer ein Uferſtreifen von 350 Meter Länge, der bisher an die
Deutſch-Böhmiſche Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft als Liegeplatz ver
mietet war, auf 30 Jahre verpachtet wurde. Die Stadt erhält jedoch
keinen Pachtzins, er wird vielmehr kapitaliſiert und der deutſchen
Schuld gutgeſchrieben. Ferner muß die Stadt den Lagerſchuppen
„Station VIII“, zwei elektriſche Kräne und die dazu gehörigen Kran-
aleiſe der Tſchechoſflowakei eigentkümlich übertragen. Dieſe hat ſich
verpflichtet. die geſamten Anlagen binnen Jahresfriſt in das unbet
ſchränkte Eigentum eines Privatbeſitzers zu übertragen. Jn welcher
Weiſe die Stadt Magdeburg für dieſen Verluſt in Höhe von vielen
Millionen Mark entſchädigt werden ſoll, iſt noch nicht bekannt.

Nienburger Eiſengießerei A.G. in Nienburg.
Die geſtrige außerordentliche Generalverſammlung beſchloß die Er

höhung des Aktienkapitals um 2,4 Millionen Mark Stamm- und 0,4
Millionen Märk Vorzugsaktien. Über die Ausſichten wurde mitgeteilt,
daß der Umſatz im erſten Halbjahr den Geſamtumſatz des Vorjahres
ſchon überſteige und daß außerdem noch Aufträge vorlägen, die das
geſamte Aktienkapital des Unternehmens überſteigen. Man könne daher
mit einem günſtigen Abſchluß rechnen. Jm Vorjahre wurden 18 Pro
zent verteilt

Beſtien!

c r.

Vom Unglück verfolgt.
Steinach, 13. Jan. Dem Holzarbeiter Karl Luthardt-Krel

hier iſt ſeit Jahren das Augenlicht ſtark beeinträchtigt. Der Krieg
raubte ſeiner Familie einen Sohn. Bei der Beſchäftigung an der
Hobelmaſchine ſeines Hausbetriebes mit Motorkraft wurde dem be
dauernswerten Manne im Jahre 1917 die linke Hand abgequetſcht, und
dieſer Tage kam er mit der rechten Hand dem Getriebe der Hobel
maſchine zu nahe, wobei auch dieſe Hand der Maſchine zum Opfer fiel

Eine Thüringer Wirtſchaftshochſchule.
Eiſenach 12 Jan. Zur Beſprechung der Gründung einer

Wirtſchaftshochſchule in Thüringen fanden ſich hier Vertreter der
Wiſſenſchaften, der Thüringer Staatsregierung, der Jnduſtrie ſowie
des Handels und Wirtſchaftslebens ein. Die geplante Hochſchule will
in einer engen Wechſelwirküng von Theorie und Praxis mehr als
bisher ejtte wirklich lebendige Vorbereitung in allen Zweigen unſeres
mannigfaltigen Wirtſchafts und Handelslebens vermitteln. Der Tech
niker ſoll hier ſeine vollſtändige Ausbildung ebenſo erhalten wie der
BVerwaltungsbeamte und der Handelswirtſchaftler. Die Vertreter der
Thüringer Staatsregierung und Oberbürgermeiſter Dr. Janſon traten
warm für die Förderung des großzügigen Planes ein, während der
Rechtsbeiſtand der Thüringer Jnduſtrie, Dr. Becker, vor übereilten,
nicht in allen Teilen feſtgegründeten Plänen und kleinlichen Anfängen
warnte; auch konnte er hinſichtlich der finanziellen Unterſtützung des
Unternehmens durch die ſchwerbelaſtete Thüringer Jnduſtrie keine
großen Hoffnungen machen. Nach mehrſtündigen Beratungen wurde
die Bildung eines Ausſchuſſes beſchloſſen, der vor allem einen eingehen
den Voranſchlag aufſtellen ſoll. Um den Sitz der geplanten Wirtſchafts
hochſchule bewirbt ſich in erſter Linie Eiſenach, das mit dieſer Anſtalt
einen Erſatz für die ihm genommene Forſtakademie erhalten würde.

Schmuckdiebſtahl in einem Leipziger Hotel.
Leipzig, 12. Jan. Am 8. Januar iſt in einem hieſigen Hotel

ein ſehr wertvolles Kollier mit einem Zkarätigen und vielen kleinen
Brillanten abhanden gekommen, vermutlich geſtohlen worden.

Jnternationale Elbekonferenz in Dresden.
Dresden, 12. Jan. Die zweite internationale Elbekonferenz

wird im Februar in Dresden abgehalten werden und ſich mit der end
gültigen Aufſtellung der Elbſchiffahrtsakte beſaſſen, durch die bekannt
lich die Elbe internationaliſiert werden ſoll.

Eine Arbeitnehmerkammer in Sachſen.
Dresden 12. Jan. Sachſen wird vorausſichtlich der erſte Staat

ſein, der eine Arbeitnehmerkamm er erhält. Sie ſoll nach dem
vorliegenden Referentenentwurf aus 280 Mitgliedern beſtehen, die auf
drei Jahre von den vereinsmäßig organiſierten Wirtſchaftsvereinen
von Arbeitern und Angeſtellten nach dem Verhältnis ihrer Mitglieder
zahlen gewählt werden. Jn der Hauptſache ſoll die Arbeitnehmer
kammer gutachtliche Tätigkeit ausüben aber auch, ähnlich wie der
Reichswirtſchaftsrat, Anträge an die Regierung ſtellen können.
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Merſeburg und Amgegend.
13. Jannar.

Immer wieder Schnee. Auch am heutigen Vormittag der
Morgen hatte Froſtwetter e fallen wieder langſam und a
die Flocken. Wenngleich er auch in den inneren Straßen der Stad
vorläufig noch nicht von Dauer ſein wird, an der Peripherie der Stadt
dürfte es doch zu einer Rodelbahn langen. Die San „Neuer
Schnee e e nicht rauben laſſen, zumal anden Dächern vielverſprechende Eiszapfen hängen

Vor einer überſchwemmung durch die Saale en die tief
elegenen Ufergelände am Neumarkt und vor Menſchan, wenn dasWa ſer, wie zu vermuten iſt, weiter in den bisherigen Maße ſteigt.

Die Einkommenſtenererklärungen müſſen laut Bekanntmachung
im Anzeigenteil der heutigen Zeitung in der Zeit vom 15. Februar
S 15. Marz abgegeben werden.

W Her Er. Männer und Jrpentwerei hielt geſtern abend in
feinem Vereinsheim, An der Geiſel 5, eine gut beſuchte Mitglieder
verſammlung ab, die der erſte Vorſitzende, Paſtor Werther gegen

Uhr mit Begrüßungsworten eröffnete. Nach dem gemeinſamen
Sefange eines Liedes verlas der Schriftführer die letzte Verſammlungs
Niederſchrift, die zur Annahme gelangte. Es entwickelte ſich ſodann
eine äußerſt lebhafte ertragreiche Ausſprache über das innere Vereins
leben. Von den vielen Worten, die darüber geſprochen worden dürfte
das eine das wichtigſte ſein. daß nämlich die „alten Herren“ die Jugend
wit ihren Forderungen verſtehen lernen mögen. Die Gefahr, daß eine
Entsweiung en in zwei Vereine unter einem verbindendem
Nawten ſtattfindet, muß beſeitigt werden und das dürfte am leichteſten
durch e en einer Generation im Verein möglich ſein, die ihrem
Alter und ihren Anſchauungen nach die Verbindung zwiſchen Jugend
und reifen Männern herſte t. Die Erreichung dieſes Zieles erfordert
natürlich Arbeit, Zeit und Ausdauer. Aufgabe der älteren Mitglieder
iſt es, Anregungen zu geben, Intereſſe zu wecken, dann wird auch die
Jugend nicht und es am nötigen Eifer nicht fehlen laſſen.Vas poſitive en dieſer Ausſprache war die Wiedereinführung
der Donnerstag- Abende zum Zwecke gemeinſamer Spiele und Aus
e im Vereinsheime. Herr Hübner gibt alsdann Bericht über
die Jugendringe Sitzung am vergangenen Dienstag Der Jugend
ring, dem ſich auch der Ev. Männer- und Jugendverein angeſchloſſen
hat, hat als erſte poſitive Arbeit den Kampf gegen Schund und Schmutz
in der Literatur und der Kunſt aufgenommen. Sein Vorſprechen in
dieſer Angelegenheit bei den hieſigen Geſchäftsleuten wird ja hoffent
S atit Erfolg gekrönt ſein und bald mehr von ſich hören laſſen Herr
Baor Jenbſſch weiſt darauf hin, daß Dienstag über acht Tage die
wöcheutlichen literariſchen Vereinsabende wieder e wer
St. Wild zwar will ſich die Arbeitsgemeinſchaft in den kommenden
Wuchen mit Goethes Fauſt beſchäftigen. Ferner wird Ende dieſes
Monats für die Jugendgruppe ein Vortrag über das Thema „Jugend-
Bewegung ind wir!“ von einem Jugendlichen gehalten werden. Gegen
3611 Uhr 7 der Vorſitzende nach dem Geſange des Schlußliedes

die anregende Verſammlung f.De Angeſtellten ſtehen vor Neuwahl der Vertrauens
grünner und Erſatmänner zur Angeſtelltenverſicherung und ſchon iſt
Ser Kautpf zwiſchen den einzelnen Verbänden charf entbrannt. Der
a (Bundes-Ortskartell) und der Geſamtverban deutſcher Angeſtellten

Se ſich gegenüber. Jene will die Verſchmelzung der Invaliden mit
e Angeſtelltenverſicherung, dieſe aber den Ausbau der beſtehenden An

geelltenverſicherung. Der Wahlkampf in Merſebur g begann
eſern abend mit der Einberufung einer öffentlichen Angeſtelltenvern im Tivoli ſeitens des Geſamtverbandes deutſcher Ange

Felltengewerkſchaften. Es war ein ſcharfer Dauerkampf, der geſtern
abend ten wurde; von 7,30 bis 11,45 Uhr währte er. Mit
Kastpfesfreudigkeit und wahrer innerer KAberzeugung ſprach der erſte

Kebner, Herr Woop-Merſeburg, über das Thema: Ausbau oder Ver
rer ber Angeſtelltenverſicherung. Er forderte Aufrechterhaltungr Enheſtentenverſ erung mit Auſtebung der Begrenzung der Ver

ſicherungsgrenze, Schaffung der Selbſtverwaltung und ſchließlich: Bei
üge und Renten müſſen in ein derartiges Verhältnis Der werden,
daß jedem Angeſtellten ein ſorgenfreier Lebensabend ſchieden wird
An Stelle des zweiten Redners, Herrn G. Hartz-Halle, en Herr
Secker-Heſſau. Mit logiſcher Klarheit behandelte dieſer Redner das
Thema: Der Raubzug auf die Milliarden der Angeſtelltenverſicherung.
Er warf dem AfaBund vor, einen Raubzug größten Stils auf die
Taſchen der verſicherungspflichtigen Angeſtellten zu planen Die von
den Angeſtellten geleiſteten Beiträge un nach den Wünſchen der Afa
Learn demtzt werden, die kataſtrophale finanzielle Lage der Jnvaliden
erſicherung zu beſſern. Mit amtliche m Dahlenm er brachte der
Bedner den Beweis ſeiner Behauptungen dar. Den Vorwurf über
Verſchwendung dere Gelder durch Verwaltungsunkoſten widerlegte Herr
Becker mit den Worten: Die JInvalidenverſicherung hatte im Jahre
2949 18,6 Prozent, die Wege nur 8,28 Prozent Ver
walkungskoften. Der Uberſchu der Angeſtellten vericherung im Jahre 1920 betrug nach amtlicher Feſt

ekkung 1 Mikliarde 800 000 Nicht aus Skandesduüntel
wollen die Angeſtellten keine Verſchmelzung der Verſicherungen, ſon
dern aus Standes be wußtſein Nach den ſchon vorliegenden Wahl
eſnltaten verſpricht der Ausgang der Wahl für Erhaltung der AngeP ren äußerſt günſtig zu werden. Große Beifall lohnte
en Ausführungen der Redner. In der daran anknüpfenden Aus

e konnten ſämtliche Einwände ſeitens der Anhänger der Afa durch
Herrn Becker- Deſſau glatt widerlegt werden. H. B.

Die ehemalige Kaiſer- Wilhelmshalle eröffnet ihren Reſtaura-
ttensbetrieb Sonntag den 22. Januar unter dem Namen „Stadt
a le Wie uns mitgeteilt wird, ſind die Jnnenarbeiten vollkommen

rtigseſtellt. Die Räume, beſonders der Saal, e zur Benützung
i. Die Beſſerungen, die das Außere noch erfahren muß, werden im

fe der Zeit noch fertiggeſtellt werden.
Reubewertung der Natural. und Sachbezüge für den Steuer

e Jm Anzeigenteil dieſer Zeitung veröffentlicht das Finanzamt
eine Bekanntmachung über die Neubewertung der Natural- und Sach
bezüge für den Steuerabzug. Gleichzeitig verweiſen wir zur näheren
er der Bekanntmachung auf einen Artikel auf der Beilage

er Zeitung.
Grerverlſchaftsbund der Angeſtellten. Laut Anzeige in der

geſtrigen Zeitung findet morgen abend 8 Uhr in der „Goldenen Sonne
eine Mongatsverſammlung ſtatt.

S Turneriſche Vereinigung. Wie aus dem Anzeigenteil der geſtri
Zeitung hervorgeht, findet morgen abend 8 Uhr im eerteeen

na e Spielexverſammlung und um 9 Uhr die Monateverſamm
g

S 145. Sildungsabend. Am kommenden Montag abend 8 Uhr
Kadet im e en e ein Liederabend ſtatt. Näheres ſtehe An
zeige in der heutigen Zeitung.

c

Die neuen Beſtimmungen über die vereinſachte Veſteuerung

des Arbeltslohnes.
Auf die im Anzeigenteil unſeres Blattes abgedruckte Bekannt

machung, betr. Neubeſwertung der Natural- und Sach
bezüge für den Stenerabzug vom 1. Januar 1922 ab, wirdwegen der großen Bedeutung dieſer Bekanntmachung und zwecks ge

naner Beachtung derſelben beſonders hingewieſen Amtlich wird uns
hierzu noch mitgeteilt:

Die genaueſte Beachtung dieſer Beſtimmungen durch die Arbeit
ber r in deren eigenſten Intereſſe da ſie für den etwaigen
us fall den das Reich durch die Nichtbeachtung dieſer el

hat, haft bar gemacht werden können. Folgende Bei piele
mögen zur Erläuterung dienen:

Zu Gruppe T.
Ein Werkmeiſter erhält z. B. jährlich an Barlohn 86 000,
Wert der freien Wohnung nach Durchſchnitt der orts

üblichen Mietpreiſe (tatſächlich werden nur 1100 auf
Gehalt angerechnet) 1500

Kohlendeputat 50 Ztr. X 19,50 A (z. B. Großhandels

richtpreis 28 A abzüglich 25 975,
Sa.: 37 375,

hiervon 10 38737,50
davon ab

240 für den Steuerpflichtigen (an Stelle von
120 auf dem Steuerbuch)

540 für Werbungskoſten (an Stelle von 180
auf dem Steuerbuch)

240 für ſeine Ehefrau (an Stelle von 120
auf dem Steuerbuch)

1080, für 3 Kinder unter 17 Jahren (an Stelle von
540 A auf dem Steuerbuch) zuſammen: 2100,

Bleiben 1687,50 A

et Monat derechnet unter Abrechnungvo an unten e et
Zu Gruppe W.

Ein Fleiſchergeſelle (auf dem platten Lande undin n Städten des Kreiſes, außer Merſeburg) erhält

z. B. Barlohn wöchentlich 120,Dazu für Beköſtigung Sür Wohnung 77ür Heizung und Beleuchtung 850
Sa. 20050

hiervo n 10 207 e en Eiencerfictt
ür den Steuerpflichtigen

1080 für zuſammen 15,60
Bleiben 440

Abgerundet auf volle Mark nach unten 4 4
Zu Gruppe III.

Ein Dienſtmädchen in Merſeburg erhält z. B. anBarlohn monatlich ſeburs 8 4
Dazu für Beköſtigung e efür Wohnung 30für Heizung und Beleuchtung 165

Sa. 408
iervon 10 4080v r den Steuerpflichti

ür den uerpflichtigen45, Werbungskoſten zuſammen: G
Mithin ſteuerfrei.

Zu I. Devputatempfänger anf dem Lande.
Ein verheirateter landwirtſchaftlicher Arbeiter erhält

z. B. Barlohn jährlich 9180freie Wohnung 219Klee oder Wieſennutzung, Gartenland e
12 Zentner Getreide Ztr. 105 1260Zentner Hülſenfrüchte Ztr. 200 15060 Zentner Kartof An Ztr. 35 2 100Heizmaterial und Axfuhr desſelben 920

Sa. 13920Jn einer Woche 278,40iervon 10 27,80davon ab: b 9480 für den Steuerpflichtigen
10,80 für Werbungskoſten

„für die Ehefrau
1440 für 2 Kinder unter 17 Jahren

zuſammen 84,80

Mithin: ſtenerfrei.

Wektterwarke.
D. W. am 14. 1. (Sonnabend): Wolkigetrübes, ſpäter zeitweſſe auf

r er windiges, etwas kälter werdendes Wetter mit Niederſchlägen
erſt Regen und Schnee, dann Schneeß. 15. T (Sonntag) Etwas
kälteres, abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges Wetter, zeitweiſe

nee.

S Leunawerk, 18. Jan. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
hier am Mittwoch nachmittag gegen 9 Uhr. Der e erſt Strecken
wärter Paul Brauer aus Merſeburg wollte beim Uberſchreiten der
Gleiſe einer Lokomotive ausweichen und wurde dabei von einer auf
dem daneben liegenden Gleis in entgegengeſehter Richtung fahrenden
Lokomotive ſo r erfaßt, daß ihm beide Beine abgefahren
lacvſeh Der Tod des Bedauernswerten trat bald nach dem Un

ücksfall ein.
8 Kötzſchen, 13. Jan. Sonnabend und Sonntag den 14. und 15.

Januar veranſtaltet der J. C. „Vorwärts Koößtzſchen ein Blütenfeſt
Eine Blütennacht in Nizza (ſiehe Jnſerat). Dieſes Feſt iſt

Ketzügig geplant und iſt mit den Vorarbeiten ſchon vor einigen
ochen gonnen worden. Die Dekorationen ſind von Vereinsdamen

unter fachmänniſcher Leitung hergeſtellt und geben den Räumen das Ge
präge von e Blütengärten. Zahlreiche Sportvereine ſind ein
geladen. Jeder Beſucher dieſer Baumbiute wird eine Frühlings
ſtimmung mit nach Hauſe nehmen.

Lochan. 13. Jan. Auf Anregung des Herrn Gemeindevorſtehers
und mit Zuſtimmung der Gemeindevertretung iſt die Gründung
einer freiwilligen n er. beſchloſſen worden. Dietechniſche Leitung iſt einem Herrn, welcher ſchon früher auf dieſem
Sebiete Erfahrungen geſammelt Hat, übertragen worden. Jhm zur
Seite ſtehen die beiden bisherigen Spritzenmeiſter, dann Steiger
und 16 Mann. Entſprechende Ubungen ſind vorgeſehen. Der Ort
ſelbſt iſt in drei Bezirke eingeteilt. Brände ſind durch zu
beſchaffende Signalhörner zu melden. Bei in hieſiger Feldmark
See re v wurden von 26 Schüten 182 Hafen zur

recke gebracht.
Dieskan, 13. Jan. Die Unſicherheit auf dem Lande nimmt leider

wieder mehr zu, denn in vergangener Woche ſtiegen Diebe nachts
mitels einer Leiter in das Gehöſt eines hieſigen Landwirts, gelangten,
jedenfalls geſtützt durch genaue Kenntnis der äuslichkeit, in die Vor
ratskammer und entwendeten das Eingeſchlachtete. Außerdem hießen
ſie noch die vorgefundenen Weihnachtsſtollen mitgehen. Jn einem
r landwirtſchaſtlichen Betriebe, in welchem ebenfalls ein Ein
ruch geplant war wurden die Einbrecher, welche bereits die eiſerne

Fenſtervergitterung zwecks Einſteigens in das Innere des Gebäudes
entfernt hatten, geſtört. Leider ſind in beiden Fällen die Täter un
erkannt entkommen.

Mücheln und Umgegend
4 Mücheln, 12 Jan. Priv. Realſchule Mücheln Nachdem lehte Woche die dritte Waggonſendung Schulmöbel für die Oſtern

1922 beginnenden vier Realklaſſen vie e iſt, hat ebenfalls in den
letzten Tagen der Schulneuban hinter Promenadenſtraße in
Mücheln ſein Haupt mit dem Freudenbaum geſchmückt. Der Rohbau
mit Erdgeſchoß, zwei Stockwerken und Dachſeuhl iſt fertiggeſtellt, und
bald wird das rote Ziegeldach der Realſchule dem nkömmling an der
Endſtation der Tramhalteſtelle den Gruß entgegenwinken. Dem trau
rigen Frieden und den traurigen Zeiten zum Troß wird hier eine neue
Bildungsſtätte für di deutſche Jugend ſich auftun und zu Oſtern ihre
gaſtlichen Pforten t o wird auch bereits jetzt er zurNeuanmeldung von Schülern und Schülerinnen für die 6. bis einſchl.
3. Pealklaſſe aufgefordert, damit im Bedarſsfalle die 6. Realtlaſſe
geteilt und eine weitere Lehrkraft gewonnen werden kann. Auch muß
für auswärtige Schüler mitunter eine Penſion aufgefunden werden,
wenn ſie zu weit vom Schulorte wohnen Deshalb vittet der Schul
leiter Familien, die Schüler oder Schülerinnen aufnehmen wollen ihm
dies unter Angabe der Aufnahmebedingungen und ihrer Adreſſe mit
zuteilen, damit er Eltern, die bei der Anmeldung eine Penſion
eder ihnen gleich zuſenden kann. Namentlich werden e
Penſionen gewünſcht, in denen der Penſivnär im B en ach
hilfe bei Schularbeiten finden kann und welche in Mücheln ſelbſt oder
nächſter Umgebund liegen. Bei ine Anmeldungen von
Schülern iſt erforderlich die Angabe des Vornamens des Schülers,
Sie Baters, des Geburtsdatums des Schülers, Wohnorts des

aters und der Stellung desſelben, endlich Angabe wieviel Jahre der
Shüler die Vollsſchule beſucht hat. Für die Mathematikerſtelle iſtStudienaſſeſſor Bindernagel aus Naumburg gewählt worden dex ſeit
zwei Jahren am dortigen Realgymnaſium mit Realſchule vorher Dom
de tet tätig iſt und die biologiſchen Sammlungen der Anſtalt
verwalte
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Turnen Spiel Spvort.
Spielabteilung des Turn und Sport Verein Neu Röſſen, e. B.
Die J. Jugendmannſchaft ſtand am Sonntag den 8. Januar der

II. Jugend Sportring- Mücheln im fälligen Verbandsſpiel gegenüber
und holte ſich nach völlig überlegenem Spiel (17 0) die beiden Punkte

Kunſt Literatur Wiſſenſchaſt.
b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 15. bis 22. Januar 1922)

Sonntag 3 Uhr nachmittags Die ſpaniſche Fliege“ 72 Uhr abends
Die neugierigen Frauen Montag 7 m Hänſel und GretelDienstag 758 Uhr „Das Dreimäde 8 itkwoch 724 Uhr „Tief-

1836 F. Uhr Die beiden r Sonſaben 72 Uhr „Traviata
ntäg 3 Uhr nachmittags „Ung coſa rara“; 728 Uhr abends „Die

neugierigen Frauen
Thalig Theater Halle. Sonntag 15. 7324 Uhr Im weißenRöſſt Sonntag 22. 1, 726 Uhr „College Crampton“

Vermiſchte Nachrichten

Großſchiebungen im Rheinland
Aachen, 12. Jan. Der Eiſenbahnüberwachungsſtelle in Aachen

iſt es gelungen, große Unterſchleife und Schiebungen von Waggon
ladungen nach dem Kreiſe Geldern aufzudecken. Es ſoll ſich um etwa
dreißig bis vierzig Wagen handeln. Geſchädigt iſt ein großes Werk
aus der Aachener Gegend. Als Hehler wurden angeſehene Perſön
lichkeiten aus dem Kreiſe Geldern in Haft genommen. Das Gerichts
verfahren dürfte zu einem der größten Prozeſſe führen, die in letzter
Zeit die Staatsanwaltſchaft beſchäftigt haben.

Millisnen im Schöneberger Lebensmittelamtvernutrent.
Berlin 12. Jan. Durch die Unterſchlagungen bei dem Lebens

mittelamt Schöneberg iſt die dortige Bürgerſchaft um ſehr große Be
träge geſchädigt worden. Der Kriminalpolizei war es ſchon vor
längerer Jeit zu Ohren gekommen daß bei dem Lebensmittelamt
Schöneberg Mehlſchiebungen in großem Maße vorgenommen würden.
Sie ſtellte ihre Beobachtungen an und überwachte die verdächtigen
Bee Erſt nachdem der Tatbeſtand einwandfrei feſtgeſtellt werden

unte, itt ſie zu der Verhaftung des Stadtſekretärs und der be
laſtet erſcheinenden Angeſtellten. Jn keinem der in Frage kommenden
Fälle wurden Geldbeträge unterſchlagen, es handelt ſich vielmehr

mäßig um Diebſtahl großer Mehlmengen, deren Wert in die
Millionen geht. Jn den meiſten Fällen ſcheint die Operation ſo vor
ſich gegangen zu ſein, daß der verhaftete Beamte Mehlkarten, die von
Bäckern eingeliefert wurden und eigentlich entwertet werden mußten,
um zweiten mal an die Kaufleute mit denen er in Verbindungen Dieſe erhielten daraufhin ihr Mehl da da vhne daß neue
arteneingänge verzeichnet werden mußten Um das Mehlmanko zuverdecken, wurden glei beim Ankauf des Mehls durch den Magiſtrat

die Bücher gefälſcht und geringere Poſten ausgewieſen als tatſächlich
von den Produzenten geliefert worden ſind.

Hochwaſſer des Rheins und der Werra. e
Baſel, 12. Jan. Aus allen Teilen der Schweiz kommen Mel

dungen über ſtarke Schneeſchmelzen und ein rapides Steigen der Ge
birgsflüſſe. Viele Flüſſe ſind bereits über die Ufer getreten. Der
ev iſt binnen 24 Stunden in ſeinem Oberlauf um 236 Meter ge
wachſen

Einbruch im preußiſchen Finanzminiſterin m.
Berlin, 12. Jan. Ein Einbruch werde heute nacht in das

preußiſche Finanzminiſterinm verübt. Einbrechern war es gelnngen,
unbemerkt in das Gebäude am Feſtungsgraben einzudringen. Aus
einem Saale ſtahlen ſie zwei Gobelins von außerordentlich hohem Wert,
die ſie von den Wänden ren Ohne daß ſie ent wurden ge
lang es den Dieben mit ihrer Vente zu entkommen

Berheerende Exploſion einer chemiſchen
Fabrik in Budapeſt.

Bud e 13. Jan. Jn einer r r des ehemali
er des Vor See e e e Und
t abrikgebäihren Kenner jahlreiche Opfer. Eine Kompagnie Soldaten wurde

ſofort zur Hilfeleiſtung abgeſandt.
Schwere Stürme im atlantiſchen a o

Meldungen aus London zufolge toben im Atlantiſchen Ozean wiederſchwere Sturm Das ertaniſche meteorvlogiſche Büro hat War
nungsſignale für die Schiffe ausgegeben. Mehrere Dampfer ſind ſehr
verſpätet.

Eiſenbahnungläck bei Aſchaffenburg
München, 13. Jan. Auf dem Bahnhof Heigenbrücken (Unter

franken) ſtießen zwei Güterzüge anſeinander, 27 Wagen
entgleiſten. Der Oberſchaffner und ein Sgelten der Zugführer, ein Hilfsſchaffner, ein
ein Viehbegleiter verletzt.

Familiendram a.
Görligz, 13. Jan. Jn Niederlangenan erſchoß im Streit der

Bergmann Jacob ſeine 16 jährige Stieſtochter, worauf er dann
Selbſtmord beging.

Für 200 000 Silberzeug geſtohlen.
Berlin 11. Jan Wohnungseinbrecher ſuchten einen Herrn von

Falkenhayn in der Wullenweberſtraße 8 heim, während er vereiſt war.
Sie ſtahlen für 200 000 c Silberzeug, darunter beſonders alte am
lienſtücke mit den Wappen der Familien v. Falkenhahn und v. itter
feld, deren auffallendſte Zeichen eine Hand oder eine Eule ſind. Auf
die Wiederbeſchaffung des Silberſchatzes iſt eine Belohnung von
25 000 ausgeſetzt.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am a in Zürich 285 Cen-

times, die Notierung iſt ſomit unverändert geblieben. Jn Amſter
d am wurden für die Mark 1,49 Cents bezahlt, was gegen den Vortag
eine Verſchlechterung um 0,06 Cents bedeutet.

Halleſche Börſe vom 12. Jannar
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

a. Bankver., alte 285, Halle Zimmerm., St. 590, Wegelin u. Hübner h
Pfännerſchaſt 626. Slanziger Zucker 1600, er Maſchinen h

t Mon. uckerraffin.

gffner wurden
agenmeiſter und

ei

el tan 1050 le Zement fin. Halle 1020Werſchen Weißenfels r Sie Zucker o S n A 140
Ammendorfer Papier 2475, Kyffhäuſer Hütte 500, do.
Eilenburger Kattun 1230 Gottfried Lindner Hrudbvorf Nietleben
Eiſen Brünner 410,

S Amtliche Notiernngen der Berliner Produktenbörſe n
12. Jgunar. Weizen, maärkiſcher und pommerſcher 375 87, ſt
Preußiſcher 370, behauptet Roggen, märkiſcher 300 295, im Verlauf

pommerſcher 280-—282, behauptet Mais, Jan ohne Nachfriſt 292
ebr. März 280 278 ab Hamburg. feſter Weigenmehl 970 1060, be
äuptet; Roggenmehl 730 820, S Weizenkleie 195— 200, be

Hauhtet. Poggenkleie 200205, behauptet Raps 625 610, ruhiger
Leinſaat 880 500, ſtill VBiktorigerbſen 10 480, kleine Speiſeerbſen
920 Juttererbſen 290 310, Ackerbohnen 900— 810, Wicken 150 bis
480, blaue Lupinen 250- 260 gelbe Lupinen 280 290, do neue 180 bis
440 alte 300 320, Serradella 260 278, Rapskuchen 370 380, Lein
kuchen 185. Weizen und Roggenſtroh, e 34—37; Hafer
ſtroh do. 40-43; ſtrohſeilgebündeltes Stroh 35 86, do. Langſtroh
107—115.

S Schlachtvtehmarkt. Leipzig, 12. Jan. Auftrieb: Rinder
299 Achſen 29, Büllen 28, Kalben Kühe 128 Kälber 27, Schaſe352 S weine 852. Preiſe für 50, Kilo Lebendgewicht: Ochſen I. Kl.

1050-1150 A. 2. Kl. 8500 1050, 3. Kl. 700 900. Bullen T. Kl. 950 bis
1050, 2. Kl. 800850, Kl. 600 800, 4 Kl. 500 600. Kalben Kl.
1050 1150. Kühe 1. Kl. 950- 1050, 2. Kl. 700- 950, 3. Kl. 600 700,
4. Klas0-600 Kälber 1. Kl. 1800 1450, Kl. 1150 1300, 3. Kl.
W 1150, 4. Kl. 850--025. Schafe 1. Kl. 700 850, 2. Kl. 550 700
Schweine 1. Kl. 1600- 1700, 2 Kl. 1700- 1750, 3. Kl. 1450 1600, 4. Kl.
1200-1450, 5. Kl. 1800- 1450. Geſchäftsgang: Rinder gut, Kälber gut
San gut, Schweine langſam Uberſtand. Rinder 12, Schafe
Schweine 14

Halbmof ats- Abonnement
für 5 Mark.

Für die zweite Hälfte Januar (vom 14.—31.) kann der Merſeburger
Korreſpondent zum Preiſe von 5. Mark (worn noch der halbe Trägere

lohn kommt) im Halbmonatsabonnement bezogen werden

e
Verantwortlich

ar die Redaktien Hrang Rößner: für den Anzeigen n Keklunetel Feang So mm
ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Bertretung. Walter Aß mus, BerlinWümersdorf, Laudacher Straße
Druck und Verlag der Kirmra V Sesner in Meawfehnrg,

abgeſchwächt; Sommergerſte 355 365, Hafer, märkiſcher und

Die beutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

foſion er rn unter



Der verehrten Einwohnerſchaft Mehr und d ggenr zur

gefl. Kenntnis, daß die

der eheEr n es kcblissernners
Stadt Actener Scriser eeam Sonnabend, den 14. Januar 1922, ſtattfindet, wozu freundlichſt

einladet Der Wirt; Guſtav Horn.Sonnabend, d. 14. 1. 1922, von abds. 7 Uhr ab Unterhaltungsmuſik.
Sonntag, den 15. 1. 1922, von 10 Uhr ab Srühſchoppenkonzert,

nachmittags von 3 ühr ab Muſitnaliſche Unterhaltung.

S ff. Speiſen und Getränke zu jeder Tageszeit. D.
Kegelbahn, Vereinszimmer und Saal iſt noch an einigen Abenden

zu vergeben. D. O.2220eooses es asessnsasss

r

Vom 14. bis 18. Jannar
einmaliges ſehr preiswertes

v

Sonder
nteln

Um damit zu räumen teils unter Einkaufspreis,

Markt 19. H. Faitza. Veumarkt 18.

J S F e e

2V. Gernang
Sonnabend, den 14. ds.

Mis. abends 8 Uhr
GeneralVerſammlung
im Preußiſchen Adler

Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder erwünſcht

Der Vorſtand.
e
u ldungsabend.

Moren den 16. Januar 1922, abends

8 Uhr, im Schloßgartenſalon

Liederabend

zent iSonntag, den 15. Januar 1922,
Crosser

Eine Blütennacht in Nizza.
Sonnabend, den 14. Jan.,ötzſchen u. Sonntag, den 15. Jan.

im Gaſthaus LindnerGroßes Sllenfeſ.
Herrliche Dekoration. Gr. Ueberraſchungen.

Vornehme Muſik.

J. C. „Vorwärts“.
Baumblöte.

d im l zu Meuſchan (Lippert). 2

g Anfang nachmittags 3 Uhr.
Maskeneinlaß 5 Uhr.

e Die ſchönſten Masken werden prämiiert.
Gäſte und Sportfreunde ſind hiermit herzlichſt eingeladen.

Der Wirt. Das Feſtkomitee.

Geſang Jrau Charlotte Bothe.
Klavierbegleitung: Herr Sritz Buſch.

Zum Vortrag kommen Lieder von Franz
Schubert, Hugo Wolf, Johannes Brahms,
Richard Strauß. Eintrittskarten zu 5 M.
und 3 M. im Herzog Chriſtian

Die der Bildungsabende.
e

Schttheaterhole Nennen en I. Akerletereneennn

a Srartatn Sie les Hrelskriegerverhandes Mersehurg.

Freitag, den 13. Jannar 1922, findet ein e Rächſte Mitglieder VGroßes Gxtra Konzert S Gewerkſchaftsbund n den 15 re e nan P
im Saale des Tivoli e weweeeeeee e der Angeſtellten Sivolt, hier. Der Vorſtand.a awegeſthe von der Sigdtbapelte nie gerſsa

n e n W an S O. Freitag. abends 8 Uhr Se eeeveos s
Nach dem Konzert: Da 9 SEs laden freundl. ein A. Franke. Erdmann. den 15. Januar 1922, von nachmittags 3 Uhr an Monats Tersammmluny S Männergeſangverein G

Gleichzeitig empfehle ich meine Kapelle den Vereinen M G n II. n der Galdenen Sonne“. 2 9und Herren Saalbefitzern bei vorkommenden Feich S e Wicheige Tagesordnung. S Neu -Röſſen.n Masken e e e e a beſten e hohe Preiſe. Der Vorſtand. Snlaß der Masken r. Demaskieru Uhr.e So S Güſte und Gönner herzlich 6 kreiwillige S S Am Sonntag, den 15. Jan. 1922 S5 EiſenbahnJahrbeamten Verein Der Vorſtand. Kran-enpieger S gatyenittags 23 Ihr 3 58 Wähl Er Verſammlnng. Eich e e J. Ioten Kreuz. S Wotttn Lorf gern de m ſeggz S
S S e Sonntag, den G Gaſthags zur Erhorn ei Mitglied Dänzer, SSonnabend den 14. Januar, abends T5. d. Mis., S ſthaus z holung, unſere diesjährige SS 37 Uhr findet in Körbisdorf (Gaſthof) G s S General SS er Deſſa e e Se eine Verſammlung ehe nur VerſammlungS S S S a ſ. Mah der f ülrerschaft. 4 ſtatt. Wir bitten unſere werten Mitglieder DS Wahlen zur Angeſtellten Verſicherung Vollzähliges Erſcheinen not C im Intereſſe der wichtigen Tagesordnung

J Als Seeren u e Haupt 23 53 65 75 95 725 778. i e S vollzählig zu erſcheinen. Der Vorſtand. 9
5 Du den Pennd ſt t Se Sorroes 5 h nennen S Mnlmn 96966 S

e e JSOSSGOS G G So r Sonntag, den 15. Jan. S T I I S S.
nachmittags 3 Uhr

GeneralVerſammlung
im Vereinslokal. An V
chließend Krankenkaſſen

verſammlung. Mitglieder
werden freundl. eingeladen

D. d und SonntagS Botkbierfeſt
u. Speckkucheneſſen.

Der Vorſtand. c Es kadet ein H. Jehfe und Frau.Ka e f e 8 k. e ten im e e m eMänner Im -Fere.
Der Vorſtand. Rerſeba. Korreſpondent.

Hadlahrer- Fern Iugenlur Mitte
Pörstewitz,

Sonnabend, den 14. d. Mts., von
F abends 7 Uhr an

S

e e e mee Jnfolge der nicht unbeträchtlichen 4 S g. 7 l 9v0Menda 9 Erhöhung des Vierpreiſes n e

Bandonion Verein nn e c 9 Larven, Bärte ſettens der Beanereien, ſehen wir an a e eW ald D ch G. Naſen ſchen gezwungen, vom 16. Sanuar ab S V Wegen Je wrn m ar e
Muſtte- Inſtrument auch unſererſeits die 5Am Sonntag, den 15. Jannar 1922, ans Passe un M kyreiſe per n Saruu etim „Neuen Schützenhang e Asſchan preiſe e e e i eI n h l 7z e entſprechend zu erhöhen. Geſangverein Schkopan
ür Vereins BedarI Brühl 4 l Lyra Sonntag, den 15. Januar, vNähe Ratskeller) hält e d. 15. 1. 22 J Liſt Vor ln u443 z e Elite-Bol aslenbaI Starkbeſetzte und flotte Muſik. 4 e Verein der Gaſtwirte T z en c d 3 beſten e 3 beſten

Jreunde u. Gönner ſind freundlichſt eingeladen. Haltgcannt. Gunſt Gut 0 von Merſeburg u. Umgegend Masken e ergee

I Der Vorſtand. aus reinem Schweinefleiſch im Kaffeehgus Meuſchau.und nur eigener Schlachtung Freunde und Gönner herz Von 3 Uhr an BallI empfiehlt lich willkommen S Volles Orcheſtere e G Einlaß der Masken 6 Uhr!G. e Neumarkt 45. Der Vorſtand. Prämiierung 8 Uhr. S
Eintritt 3 Mk. Masken frei. 2 Mk.

Kinder haben keinen Zutritt.

Es laden dazu enes ein

m D. hSonnabend, d. 14. Jan. J
ir beehren uns ergebenſt mitzuteilen, daß mit Wirkung vom abends 7 Uhr großer n

W 1. Januar 1922 durch vertragliche Vereinbarungen mit dem v e l reniort en

Sonntag, den 15. Januar 1922,

Große

Maskenball

Sonntag, den 15. Januar 1922, von ghende
228 Uhr an ladet zur

93 n r Elektrizitätserb nd Weißenfels-Zeitz in Theißen die Betriebsführung dieſes 3 N.
freundlichſt ein. Der Jugend wenverein. Unternehmens auf uns übergegangen iſt. Der Geſchäftsgang wird hierdurch a

nicht vbeeinflußt; der Schriftwechſel wird unter der Jirma:

e e e Eleltrizitätswert SachſenAnhalt, Altiengefellſchaft, s ladet In egtmann,ob Anrans Da Dir un Letriebsdireltton Weißenfels Zeit in heißen etgſchente
geführt Wir bitten, im Schriſftverkehr obige Anſchrift zu benutzen.

Inh. Karl Seelig Wir werden bemüht ſein die Stromverſorgung im Gebiete des
Sonntag, den 15. e Den n u ne eeen eigenes Kraftwerk in Groß Wegiwitz n t

S s für Sonnabend, d s ladet freundlichſt ein Der Vorftanrot Ball Elektrizttützwert Sachſen Anhall, Attiengefellſhat e
Nur neuests Tan zen Anfang à Ohr Halle a. S., Gr. Steinſtr. 75. Konzert ndet gicht finden e die beſte5 n ine Berbreitung im „Merfesh e e ſtatt. bnrger Korreſpondent“
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Es kann weder die Arbeiterſchaft ſelbſt noch die deutſche Allgemein
t gleichgültig laſſen, wie der gegenwärtig wieder mit beſonderer

ebhaſtigkeit innerhalb der ſogigaliſtiſchen Parteien geführte Kampf um
die große Linie entſchieden wird, denn auch der verbohrteſte Reaktionär
weiß heute, daß die Haltung des (um die Formulierung des neuen
Görlitzer Programmes der Soztaldemokratiſchen Partet zu übernehmen)
g arbeitenden Volkes“ zu den ſchwebenden Fragen der großen uneinen Politik die geſamte Politik des Reiches in ausſchlaggebender
Weiſe beſtimmt und beeinflußt Es iſt deshalb auch vhne Frage von
micht zu unterſchäßender Bedeukung, daß man nach dem ſoeben abge
re Leipziger Parteitag der Unabhängigen den Gedanken einer
vgzialiſtiſchen Einheitsfront wieder einmal dis auf weiteres einſargen

kann. Durch die in Leipzig in dieſem Sinne angenommenen Ent
ſchließungen wird nämlich der Streit der ſozialiſtiſchen Anſchauungen,
anſtatt daß er endlich in ein ruhigeres Fahrwafſer gelangt wäre, von
neuem den Stromſchnellen einer fortgeſetzten Erörterung Hreisgegeben,
woraus folgt, daß die Gefahr einer weiteren Zerklüſtung beſteht. Schon
eine nahe Zukunft dürfte allerdings beweiſen, daß die Berechnungen,
die man in Leipzig angeſtellt Hat, durch die Tatſachen nicht beſtätigt
werden wird, und daß der Bewährungserfolg ſchließlich auf ſeiten der
Mehrheitsſogialdemokratie ſein wird, die ſich in Görlitz mit feſter Hand
in dem neuen Parkeiprogramm ein den heutigen Anforderungen ent
ſprechendes geiſtiges Haus Zimmerte. Während man in Leipzig ziem
lich verlegen zugeben mußte. daß man aus gewiſſen Gründen zunächſt

3.S

guf die Vorlegung eines Programms verzichtet habe, hat die Mehr
heitsſozialdemokrakie in Görlitz programmatiſch genau feſtgelegt, wie ſte
ſetzt und in Zukunft zu marſchieren gedenkt Dieſe Tatſache, daß ſich

Heute jedermann darüber genau unterrichten kann, was die Mehrheits
ſosialdemokratie will, wird ſoeben einleuchtend und gemein verſtändlich
von Eduard Bernſtein in einer aufſchlußreichen Broſchüre erläutert, die
in Verlage für Sozialwiſſenſchaft G. m. b. H. Berlin für wenige
Pfennige un haben iſt. Nicht nur der Sogialdemokrat, ſondern auch der
Nichtſozialdemolrat wird mit großem Gewinn die inſtruktive Einleitung
über die Vorgeſchichte des Görlißer Programms leſen. Mit einer um
faſſenden Kenntnis der Entwicklung der kehten Kahrzehnte ſchildert
Bernſtein die Auswirkungen der ſeit 1891, dem Geburtsſahre des Er
furter Prhgramms, eingetretenen Wirkungen der kapitaliſtiſchen Pro
duktionsgeſtaltung, die Lehren, die man aus ihnen zu entnehmen hatte
Und zuletzk die Folgen und Erkenntniſſe aus dem November 1918, was
alles zuſammen zu dem Beſchluſſe führte, daß die Erhöhung der poli
tiſchen Macht der Sogialdemokratie und die von ihr übernommene poli
tiſche Verankworkung dazu zwinge, zu der heutigen wirtſchaftlichen und
politiſchen Konſtellation programmatiſch Stellung zu nehmen. Bern
ſtein zeigt die Unterſchiede und die Kbereinſtinmungen zwiſchen dem
neten und dem Erfurker Manifeſt, er beſpricht die 12 Puntte des Gör-
litzer Programms und weiß zu jeder Zeit das weſentliche der in ihm
niedergelegten Forderungen in hellſtes Licht zu rücken. Der ganze Ton
iſt auf einen innerlich berechtigten Oplimis abgeſtimmt, und aus
ihm heraus zitiert Bernſtein das Wort des Reichs
daß die SPD. es ahlehne, Konfunklurprogramme zu machen, wie die

Unebhängigen. Das war auf das erſte Leipzi
r P. gemüngt, iſt aber, wie man ſieht, geBeſonders aktuell, und zwar, Um zum Ausgat

hren, nicht nur für die Arbeiterſchaft ſel
Parteien rechts von der Mehrheitsſogialdem

Parteitag der 16P9.
Die „große Internationale „Die Partei kennt kein Vaterland.

Aus Leipzig wird uns gemeldet: Auf dem Parteitag derD. referierte Crifpien über die Jnternationgake Ar
beits gemeinſchaft ſozialiſtiſcher Parteien. Die Moskauer Inter
nationale habe ſich von vornherein den politiſchen Verhältniſſen nich
e gezeigk. und eine Verſtändigung mit ihr ſei unmsglich ge

n, wenn man nicht die ſogialiſtſche Bewegung hatte zerſchlagen
wollen. Eine Folge dieſer Haltung Moskaus ſei denn die am Fe
vruar 1921 von dreizehn Ländern in Wien gegründere Hnternatongte
Arbeits gemeinſchaft Keweſen. Aufgabe dieſer Gemeinſchaft ſei die
Schaffung einer großen Jnternationake. Auf die innerßoli
tiſche Lage übergehend betonte Criſpien, daß die Parſei zur Aufreche
erhaltung der Detnokrakie ſelbſt den bewaffneten Aufſtand anwenden

de gegenwärtig wieder

e

r Sozialismus.
en 13. Jg 2
h h S

ichtigſte vom Tage.
Das ſpaniſche Kabinett iſt zurücgetreten. Nähere Nach

richten fehlen noch, doch iſt der Grund wahrſcheinlich in einem Konflikt
der Junkas: den ſtark politiſchen Offigiersbereimgungen und dem
Kriegsminiſter zu ſuchen.

Polen will ein Heer von nicht weniger als 250 000 Mann mit
zweijähriger Dienſtzeit aufſtellen. Dagegen haben ſich bisher nur die
Sozialdemokraten erklärt, begeichnendervweſſe aber nicht gegen die Vor
lage als ſolche, ſondern nur gegen die Höhe der Koſten

n

Zum Vorſitzenden des Unterſuchung sausſchuſſes über den Schul
unterricht im beſehten Gebiete iſt von der interalliierten Rhein
lanbkommiſſion der ihr angehßrige amerikaniſche DHelegierte, Oberſt
Stone, ernannt worden. Man kann den ganzen Friedensvertrag mit
allen Anhängen Lurchſtudieren, ohne einen Artikel zu ſinden, der dieſe
Uberwachung rechtfertigt.

Der chineſiſche Berichterſtatter des Völkerbundes in Saare
fragen beantragte in geheimer Sitzung die vier ausſcheidenden Mit
glieder der Regierungskommiſſton des Sagrgebietes für ein weiteres
Jahr in ihren Amte un beſtäligen, ein Antrag, der nach einer Be
xgkung von wenigen Minuten angenommett worden i. SHeigt ſich
ſchon in dieſer Art und Weiſe in der über das Schickſak der Bevölke
rung entſchieden wurde, wie wenig der Volkerbundsrat gewillt iſt, ſtch
mit ihren Sorgen und Leiden zu befaſſen, ſo beweiſt die Wiederivaht
des im Saargebiet verhaßten Franzoſen Rouf zum Präſidenten ver
Regierungskommiſſion, daß die Saarbewohner von dem Völkerbundes
rat keine Hilfe für ihre Not zu erwarten haben.

rot der zahlreichen eingeforderten Gutachten ſind bisher wederder Ausſchuß des Reichstages noch des Baheriſchen Landtages zu einer

endgültigen Entſcheidung über die Urſag chen des Unglücks in
Oppau e Um die Wiederholung ſolcher Kataſtrodhen möglichſt
zu verhindern, hat die preußiſche Regierung in einem Erlaß auf die
Krenge Befolgung der Vorſchriften über die Lagerung von Amon
ſalpeter aufmerkſam gemacht.

Hintergrur

S h u 2 S e n h e hwürhe. Unter Kürtmiſchem Beifall erklärte en die Partei kenne
kein Vaterland da ſich Deutſchland nenne; ihr Vater
land ſei die Erde, es heißt Proletariat.

d e
Beſchlüſſe des Reichsrates.

Verfünffachung der Mietſteuer beſchloſſen!
Aus Berlin wird uns berichtet

Sen Seichs an Anzahl von Geſetentwürfen zu
gegangen i Reichsrates haben die Verfünfefach ung der Mi angenommen, aber in zwei
Punkten eine Anderung der Vorlage beſchloſſen: 1. wurde der Vor
ſchlag geſtrichen, daß der Steuerertrag für die reichseigenen Dienſt
wohnungen an das Reich abgeführt werden ſollte, auch dieſe Betrag

ſoll nach den Ausſchußbeſchlüſſen den Ländern verbleiben, 2. ſoll der
Ausgleichsfonds, der bisher 10 Prozent betrug, und den die Länder
von dem Rohertrag an das Reich abzuführen haben, auf 5 Prozent
herabgeſetzt werden.

Die Vollſitzung des Reichsrats nahm die Vorlage nach den Aus
ſchußbeſchlüſſen in it Mehrheitsbeſchluß an, Jm Zuſammen
hang damit wurde der Entwurf einer Bekanntmachung über die Ge
währung von Beihilfedarlehen zur Förderung des Wohnungsbaues an
genvmmen. Danach können die Beihilfen verdreifacht werden, die als
ſog. Kberteuerungszuſchüſſe gegeben werden. Der Etat des
Reichswirtſchafts miniſteriums erſordert einen Zu
ſchuß von 98 Millionen, während er im Vorjahr noch einen
Kberſchuß von 396 Millionen lieferke.

An einmaligen Ausgaben wurden u. a. im Gtak 19 Millionen
Mark für die Leipziger e Für Preußen beantragt Staatsſekretär Göhre, den Zuſchuß für die Leipziger Meſſe auf
7 Millionen herabzuſeßen, dagegen für die Meſſen in Frankfurt g. M.
ne Milliyn, in Breslau und Köln je 625 600 und in Stuttgart
250 000 zu bewilligen. Ein Antrag e wollte die 10 Mil
lipnen für Leipzig voll bewilligen und ätßerdem 2Wiillionen für die
übrigen Meſſen. Der ſächſiſche Ankrag wurde mit 36 gegen 25 Stim
men abgelehnt, der Ankrag Preußens wurde i 47 gegen 17 Stimmen
angenommen. Der Etat des Reichswirtſchafts miniſteriums würde nach
den Ausſchußbeſchlüſſen angenvmten, ebenſo der Etat des vorläufigen
Reichswirtſchaftsrates mit einer Geſamtausgabe von 24 Millionen
Mark.

g. c„Es wird uns och ſchlechter gehen.
Eine Rede des Reichspoſtminiſters Giesberts.

München, 18. Jan. (Priv.-Telegr.) Reichspoſtminiſter Ge
herts ſprach auf einem anläßlich ſeiner Anweſenhett veranſtalteten
Begrüßungsabend über die neuen Poſt gebühren und ſagte u a.

Die neuen Tarife waren tig weil die Entente gebiete
riſch verlangte, daß der Poſtetat balanzieren müſſe weil vie
Poſt wie jede Einrichtung höheren Preifen gegenüberſteht und ihre
Beamten entſprechend bezahlen muß. Die hohen Tarife ſind nicht
etwa eine Folge der Lotterwirtſchaft der Po ſie nd außerordentlich
bedauerlich ſie brechen nicht nur unſere wirtſchaſtlichen, ſondern auch

hauptſächlich unſere kulturellen und palitiſchen Beſtrebungen. Die
Erhöhung der Poſtgebühren iſt ein Warnungeſtgnak, ein Thermv
meter, wie die Wirtſchaftsverhältniſſe ſich geſtalken werden. Es
wird eben eine Not für alle kommen, und ſie muß von
allen getragen werden. Es wird uns noch ſchlechter gehen,
aber wir werden das Kberwinden.

Neue Erhöhungen heit Poſt und Eiſenbahn?

Von beſonderer Seite erfahren wir aus Verlin, daß ſich das
Publikum allmählich baraunf vorbereiten muß vals nach dem l. Februar
vieleicht ſchon zum März eine nene Erhöhung der
Gebühren für Poſt ans Eiſenbahn in den Kauf zuwehmen. Zwar haben, um zunächſt von der Poſt zu ſprechen die
neuen gewaltigen Erhöhungen der Aariſe ab Januar eine erhebliche
Einſchränkung des Poſtverkehrs nach ſich gezogen troßdem aber hofft
Sie Poſtverwaltung, daß dieſes Zurückſchrecten allmählich wieder einer
erhöhten Benutzung der Poſt Platz machen wird wenn ſich das Publi
um an die neten Preiſe „gewöhnt haben wird. Bei der Eiſenbahn
iſt es beſonders der Güterkarif, der zweifellos eine neue Belaſtung er
fahren wirs. Unter vem Druck der Euntenteſorderungen

ſt die Balanzterung des Etats ver Poſt und der Eiſenbahn eine Note
wendigkeit geworden, die unr durch neues Anziehen der Tarif
ſchraube durchgeführt werden kann. Wie wir hören, ſind Vorbereitungen
über Erhöhungen der Tarife bereits im Gange: doch ſind irgendwelche

nenden Entſchlie nungen noch nicht gefaßt worden. Fernerhin iſt
hierzu noch zu bemerken, daß es ſich zunächſt nur um die Beſeitigung
des heute Korhandenen Deftetts handelt. Welche Folgen die Aufbeſſe-
rungen der Löhne und Gehälter nach ſich ziehen, iſt augenblicklich noch
gar nicht zu überſehen. Die Hoffnung alſo, daß es möglich ſei, die

S

Aber ſpannten Tarife ghanbanen, iſt völlig ausſichtslos: es wird viel
mehr bald mit neuen

e e

Erhöhn gen gerechnet werden müſſen.
h

WSich ſelbſt getren,
Roman von Gerhard von Amyntsr.

Ein Pöbelhaufe, der ſich an die Plünderung eines Dreifußes ge
hen von herabgeriſſenem Flor und

ſchwarzem Duche anzueignen beſtrebk war, gab Anlaß, daß man ſich

Walter benutze dieſe Gelegenheit und näherte ſich, von ſeiner Fa
milie unbemerkt. ſchneſl noch einmal dem mit Huſt in anderer Richtung
davongehen wollenden Juſtigzrat.

„Ein Wort noch, mein Herr! Ich möchte über die Abſicht Jhrer
porherigen Frage doch noch veſſer unterrichtet ſein. Haben Sie viel
leicht mit mir anbinden wollen Ich bin nicht der Mann, welcher
„kneift“ ich ſtehe Jhnen jeden Augenblick zur Verfügung.

Seine Stimme zitterke vor innerer Erregung er ärgerke ſich, daß
er vorhin ſo ſchnell eingelenkt und den anderen ins e in der
Vermutung beſtärkt haben könnte, daß er einem ernſlichen Zuſammen

Tell ſah den jungen Mann an und lächelte überkegen: „Verehrter
treffen vorſichtig ausweichen würde.

Herr von Brank! Fragen Sie Jhren Herrn Vater, auf welche Weiſe
der Juſtigrat Tell jemanden. von dem er beleidigt zu ſein glaubt, zur
Verantworkung zu ziehen pflegt. Der Bauer Tell Und der bin ich
heute nur noch lacht über ſolche Akbernheiten

„Sie wollen doch nicht ſagen“, fragte der Jüngking, indem er be
fremdet einen Schrilk zurükrat, „daß Sie überhaupt keine Satis-
faktion mehr geben würden

„Jn dem Sinne, in dem Sie es meinen nein?! Aber entſetzen
Sie ſich nicht, Herr von Brank Ungeſtraft würde mich trotzdem keiner
beleidigen Kürfen wer meiner Ehre zu nahe kräte, dem würde ich mit
dieſen meinen Fäuſten die Knochen im Leibe zerbrechen, darauf ver
laſſen Sie ſich!“

Walter ſchauerke heimlich Der Blick dieſer ſtrengen, entſchloſſen
Kuchtenden Augen bekundete, daß dieſe Außerung wortlich zu verſtehen
war. Er zwang ſich zu einem Grinſen, das halb Beiſtiinmung, halb
Widerwille ſein konnte und verbeugte ſich, ſehr artig den Hut Ziehend.

„Verzeihen Sie meine Frage, Herr Juſtizrat, ich denke, zwiſchen
uns iſt alles in Ordnung.“

„Vollkommen. Herr von Brank“
Der junge Mann wandte ſich, um ſeiner Familie nachzuteilen.

l ſah ihm eine Weile ſinnend nach dann ſagte er zu Juſt: „Jch
habe ihn kurkert: er wird hinfort ſehr höflich gegen mich ſein, aber im
Herzen haßt und verachtet er mich jetzt doppelt

Das Blut ſtieg ihm zu Häupten und ingrimmig ſetzte er hinzu:
„Der Deufel ſoll mich holen, wenn ich unter dieſen Verhältmiſſen noch
einmal nach Giesdorf gehe!“

20. Kapitel.
Es war n ſöäter Nachmittagsſtunde, als Tell mit ſeinem Genoſſen

wieder im Eiſenbahnwagen ſaß
„Warum wollken Sie nicht mit der Brankſchen Familie heim

en Juſt, indem er forſchend in Tells unzufriedenes Ant
tz ſchaute
„Wie können Sie noch fragen“, gab dieſer verdrießlich zurück
er nicht meine Auseinanderſehzung mit dem jungen Brank
gehört

„Nein?, ſagke Juſt, der Wahrheit gemäß, „wie ich merkte, daß die
Herren leiſe ſprachen, habe ich mich gebührend zurückgezogen. Nur an
den beiderſeitigen Mienen ſah ich, daß ſie einander keine Liebenswürdig-
keiten zu ſagen ſchienen. Was geht Sie aber um des Himmels willen
dieſer ſunge Mann an Ich glaubte, das Haus Brank enthielte einen
gang anderen Magneten für Sie

Dell ſchaute ſich um, ob auch die anderen Mitreiſenden nichts ge
hört Hätten, dann vat er leiſe „Pſt, nennen Sie keinen Kamen!“

„Jch nenne keinen, ich rede nur von „ihr“, und „ſie“ verdiente es
wwohl, daß ſie ſich ein wenig mehr um ſie kümmertlen.“

„Wer weiß?“ ſtieß el bitter und krotzig hervor, „aus ſolchen

aber erkennen,

Pauſe, in der er ſeiner Verlegenheit Herr geworden war, „aber ſoviel
e doch auf den erſten Blick ob ein junges Mädchen einen Mann
lieb hat oder nicht.“

„Die in Rede ſtehende Dame ſt nicht das, was man ſchlechthin
und im gewöhnlichen Sinne des Wortes ein junges Mädeben zu nennen
pflegt. eine friſche, rotwangige Einfalt, ein unerfahrenes Gänschen, dem
man die Regungen der Seele vom Antlig ablieſt Sie iſt ein bedenten-
des Geſchögf, das den Verkehr mit gebildeen Männern Uebt und ein
ernſthaftes Geſpräch jener bhanglen Ballplauderei vorgieht. Sie zeichnet
mich vielleicht ein wenig aus weil ich he immer aufrichtig Verehrungze
gezollt habe vb ſie aber eiten Banern je die hochadelige Hand zum
Bunde reichen würde. Teufel! das iſt eine andere Frage, und ich
nicht der Mann, der ſich einen Korb zu holen auch nur die allergeringſte
Luſt verſpürt.“

„Sie ſind ein Selbſtquäker und Grillenfänger. Sie werden von ihr
geliebt mit aller Kraft und Treue, deren nur ein echtes Weib ſahig iſt

Juſt neigte ſich zu ſeinem Nachbar und brachte ſeine Lippen dicht
gn deſſen Ohr, indem er flüſternd fortſuhr: „Jch bin damals im Neuen
Palais unbemerkter Ohrengeuge geweſen, wie e dem flehentlich wer
benden Herrn von Randenſtein einen Korb gegeben hat. Wiſſen Sie
warum ſie den Ankrag dieſes ſtattlichen Offiziers nichk annahm Weit
ſie ſchon einen anderen im Herzen trug, und dieſer andere t hier
neben mir. Ja, ſchütteln Sie nur den Kopf, die Sache verhalt ſich
doch ganz genan ſo, wie ich ſage! Und im vorigen Herbſt alle Welt
weiß es und ſelbſt das Schloßgeſinde in Giesdorf ſpricht davon hat
ſie dem braven Herrn von Tollen ebenfalls einen Korb gegeben der
ſeuerfeſte Ulan, der immer mit der Nnerſchütterlichkeit ſeiner Hageſtolz
Grundſätze Hrahlke, hatte dennoch Feuer gefangen und woſſte ſich von
den zarken Händchen der Belreffenden ſeine Ketten ſlechten laſſen Aber
wiederum hat ſie nein geſagt und ſie wird ſicher noch eine alte Jungfer

werden wenn nicht ein gewiſſer emand vald Vernunft annimmt und
das erlöſende Wort ſpricht

Dell lächelte trübſelg, denn das, was der redeluſtige Genoſſe da
vorbringt, tut ihm im Innerſten doch eigentlich wohl. Plötzlich ſicht
er ihn prüfend an und fragk im Tone eines Unkerſuchungsrichters:
„Sagen Sie, wyher wiſſen Sie eigentlich alle dieſe Sachen Und was
haben Sie denn mit dem jungen Brank für Geheinniſſe? Der bedankte
ſich ja bei Jhnen, als wenn Sie ihm das Leben gerettet hätten

„Ach, das war nur im Scherze. Jch habe der betreffenden Dame
dann und wann eine Reitſtunbe gegeben deshalb machte er ſoviet
unnbötige Worte.“

„Sie? Reitſtunden Und Ellen Hhre Schülerin e
weiß ich ja kein Sterbenswörtchen!
ſtattgefunden

„Jmmer, wenn Sie mit dem Kilomekervaſtor Jhren Nachmittags
marſch machten, und da Sie dies faſt Käglich talen, ſo habe ch in den
lehten Wochen auch jeden Tag eine Stunde geben können.

„Hm! Aber der Vaker der Dame ein Reiter vor dem Herrn,
warum übernahm dieſer, nicht den Unterricht

„Er wollte von der Reiteret ſeiner Tochter überhaupt nichts wiſſen,

Aber davon
Wann Haben denn dieſe Stunden

Zlluſtert einen ſolchen Unſinn könnte er anderen nicht beibringen
Da Habe ich mich denn angeboten

„Und Sie verſtehen auch dies e
„Habe ich nicht einſt Jhrer Frau Mutter das Reiten bei bracht

die nachher manches Tauſend von Kllometern auf rohen, ungeberdigen
Pferden im fernſten Weſten zurücklegen mußte e

Was hatten Sie denn aber für ein Intereſſe, ſich drüben ſo liebens
würdig zu machen

Der Gefragte lächelt den Frager pfiffig an Kleine Geſchenke er
halken die Freundſchaft wer den Diener gern hat, hat meiſt auch für
deſſen Herrn etwas übrig. Abe Beziehungen zwiſchen uns und drüben
dürften doch nicht gelöſt werden

„O, wenn Sie nur geſehen hätten, wie eifrig mich eine gewiſſe
Dame immer nach allem, was einen gewiſſen Herrn betrifft, ausfragte
und wie ihr unſere Reitſtunde offenbar nur aus dieſem Grunde ſo will
intnen war Sie würden alle Ihre Zweifel und Skrupel kängſt über
Bord geworfen haben!“

Sie hatten die Station erreicht und kehrken nun zu Fuß nach dem

nahen Doben zurück o„Sie meinen es gut mit mir, alter Freund“, hob Tell unterwegs
an, während beide ihre hohen Hüte gegen den (obenden Wind verteidi
gen mußten aber ich habe mich gepenft und komme mehr und
Mehr zur dieſem Reſulkat, daß ich inir die Lewußhte Dame aus dem
Sinne ſchlagen muß, wenn ich nicht unehrlich handeln will.

Hut ſchaute von der Seite an ſeinem Gefährten in die Höhe und
ef halb verwundert, halb ärgerlich: „Sie Hypochonder! Welchen neuen
Grund der Selbſtpeinigung haben Sie denn ſchon wieder aufgefunden

Dell zog den Arm ſeines Faktotums erlraulich unter den ſeinen
und ſagte lebhaft. Menſchenskind, begreifen Sie denn nicht daß ich
in Ellen nie die Vermutung wecken darf, als wollte ich mich je um ihre
Hand geren

„Warum denn nichtk? Ich denke Sie erwidern die Neigung der
D 2Dame„Neigung! Bratichen Sie kein ſo triviales Wort für den Zuſtand
meiner Seele! Ich liebe Ellen über alles ich verzehre mich in ſteter
Sehnſucht nach ihr ich könnte wahnſinnig werden bei dem Gedanken,
daß ich ihr enkfagen muß, und doch Und doch Allmächtiger
Gotk! Warum haſt du mir keine anderen Fa milienverhältniſſe gegeben e

„So laſſen Sie doch endlich die Grille fahren, daß man Ihnen
en Herwändtſchaft mit dem unſeligen Peter Bechner noch nachtragen
önnte!

„Ach! Es iſt wicht das allein“, ſtöhnte Tell ingrimmig, indem er
die geballte Fauſt ſchütkelte, „aber bedenken Sie meine Eltern,
einen Gaukler und Abenteurer zum Vater und Zur Mutter vielleicht
noch etwas Schlimmeres als eine Abenteurer

kizrat! fuhr Juſt unwillkürlich auf er war e blaß
e

Herr 8geworben und hatte ſeinen Arm unter dem des Wegegenoſſen heftig
See das iſt nicht recht, daß Sie das Andenten Ihrer
Eltern ſchänden!

„Kann ich denn anders unterbrach der Getadelte, könnte
ch denn je vor e ttreten, daß ſie mir dem

ter zum Weibe geben

hat einen Feil ſeines erworbenen Verinsgens verſpielt, einen anderen
Teil ſich di Scheline abſchwindeln laſſen, aber immer
iſt er der Well gegenlber ein achtbarer Mann geblieben und hat keinem

VitFrau und wenn Sie noch lebte Sie Hatten ſich ihrer wahrlich nicht zu

er e a. S dere als Freiwererin nach Gies
er meinte, die Herrſchaft einer Dame über ihr Reitpferd wäre die reine (Fortſehung folgt)



MRe Wirtſchaftslage Heufſchiands
Geheimrat Bücher über Cannes und Genna.

Berklin, 18. Jan. Der Hauptausſchuß des Reichsverbandes der
n r ielt am Mittwoch in Berlin eine Sitzung ab. Ge
heimrat Bücher erſtattete dabei einen Bericht über die wirtſchafts
politiſche Lage Deutſchlands, in dem er vor allem betonte, daß die
Konferenz in Cannes bisher denſelben Verlauf genommen habe, wie
alle anderen Konferenzen.

Es wurden Deutſchland Bedingungen geſtellt die die Wirtſchafts
n der ganzen Welt für undurchführbar hielten. Das Verlangen
er Finanzkontrolle ſei der Anfang einer dette publique. Unſere ein

zige Hoffnung ruhe heute auf der Wirtſchaftskonferenz in Genua. Wir
müſſen die Gelegenheit haben, als gleichberechtigte Unternehmer mit
uberaten, ſonſt bliebe uns nichts übrig, als abzuwarten, bis die Wirtet der Gegenſeite zur Einſicht kämen und die Teilnahme an
er Konferenz ablehnten. Die Tendenz in den engliſchen Forderungen,

die ſich mit den franzöſiſchen Jnduſtriewünſchen vereint haben, liege
darin, die Arbeits bedingungen in Deutſchland in ihren Er
tragwerten hinaufzuſchrauben, alſo die Erzeugung zu ver
teuern. Deutſchland ſolle unter ſchwierigeren Bedingungen produzieren.
Wenn Deutſchland aber die gleiche Zahl Arbeitsloſe bekomme, wie
tet dann ſei es um uns geſchehen. Auf der Konferenz von Genug
mü ten wir mit einem neuen Programm hervortreten. Die
Reparationsfrage ſei demgegenüber von geringerer Bedentung. Wich
tiger ſei die Frage der Beſchäftigung der Menſchen und die Herſtellung
des natürlichen Warenaustauſches. Die Konſumkraft der Völker könne

Vieh en v e e durchWiederherſtellung des Verkehrsweſens und die Freizügigkeit im Handelgewährleiſtet werden. 8
Oas Giedlungsprogramm für 1922.

Zuſammentritt der Kulturamtspräſidenten,
Jm preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und

Forſten finden unter dem Vorſitz des Miniſters am 13. und 14. Januar
Beratungen über die zweckmäßigſte und beſchleunigte Durch
führung der den Landeskulturbehörden obliegen-
den Aufgaben gaufdem Gebiete des Siedlungsweſens,
der Kultivierung von Moor, Heide- und ähnlichen Ländereien und der
wirtſchaftlichen Umlegung von Grundſtücken ſtatt. Es werden daran
die ſämtlichen Kulturamtspräſidenten, am zweiten Tage, an dem ins
beſondere auch das Siedlungsprogramm für 1922 be
ſprochen werden ſoll, auch die Direktoren der gemeinnützigen Siedlungs
geſellſchaften, ſowie die Vorſitzenden der Landlieferungsverbände teil

Die deutſchpolnſſchen Verhandlungen.

Benthen, 13. Jan. Geſtern vormittag empfing Präſident
Kalsnber im Rathauſe zu Königshütte weitere Abordnungen der
deutſchen Bevölkerung. Reichsminiſter a. D. Schiffer ſtellte die
Vertreter der deutſchen Gewerkſchaften vor. Danach nahm Präſident
Kalon der das Wort und ſagte in längeren Ausfährungen u. a., er
ei in We Entſcheidung von niemandem abhängig und werde nach

ſſen, und Gewiſſen urteilen. Die Frage des Schutzes der
Minorit ken gehöre zu denjenigen internationalen Problemen,die ſeine ganze Sympathie beſagte

Ein deutſches Wirtſchaftsprogramm für Genna.

Wie wir aus Berlin erfahren, hat das Präſidium, der Vor
und der Hanptausſchuß des Reichs verbandes der dent

347 nduſtrie in einer Sitzung beſchloſſen, für die Wirt
sfskonferenz in Geung ein klares Wirtſchaftsre Se m aufzuſtellen. Die Denkſchrift ſoll genaue Unterlagen bieten

tſchlands Wirtſchaftslage und für ſeine Leiſtungsfähigkeit.
Jür die Redigierung der Denkſchrift iſt eine Kommiſſion gewählt
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e Prüſidentenbegegnung in Rünchen.

„WAnchen, 12. Jan. (WB.) Die Stagtspräſidenten von
Württemberg und Baden, Dr. Hieber und Hummel, die mittags einer
Einladung des württembergiſchen Geſandten v. Moſer gefolgt waren,

im Laufe des Nachmittags beim Tee Beſprechungen mit dem
bayeriſchen Miniſterpräſidenten, Grafen Lerchfeld, über ſchwebende

agen der gemeinſamen wirtſchaftlichen Jutereſſen. Ausgang für die

Velbrehngen war der Wunſch wach etnen engeren Kontall zwiſchen
den Regierungen der ſüdsentſchen Nachbarläuder, un verſtintmrude
Mißverſtändniſſe in Zukunft zu vrermeiden ſowie im herzlichen Cru
vernehmen den Reichsgedanken zu ſtärken. Jn dieſen Zuſammenhang
wurde auch die bayeriſche Abſicht auf Wiederbeſetzung des Stuttgarter
Geſandtenpoſtens geſtreift. Morgen abend veranſtaltet Graf Lerchen-
ſels den beiden Präſidenten zu Fhren ein Eſſen mit anſchließendem
Empfang zu dem verſchiedene führende Perſönlichkeiten der bayeriſchen
Wirtſchaft und Politik geladen ſind.

Die franzöſſche Ausbeutung Oberſchleſens.

Warſchau, 12. Jan. (Priv.-Telegr.) Zu dem kürzlich hier er
wähnten polniſch- franzöſiſchen Vertrag über Oberſchleſten, der ein
gemeinſames Konſortium zur Ausbentung der ſtaatlichen Gruben und
Hütten ſowie die Gründung einer polniſch-franzöſiſchen Bank vorſieht,
wobei das von Polen einzulegende Geld von franzöſiſcher Seite vorge
ſchoſſen wird, weiß der Krakauer „Czas“ weiteres mitzuteilen. Nach
ihm hat Frankreich ſich auch verpflichtet, die für die Erhaltung des Be
triebes im polniſchen Oberſchleſien benötigten Milliarden deutſcher
Reichsmark zur Verfügung zu ſtellen.

Sozialpolitiſcher Rückblick.

Der Leipziger Parteitag der Unabhängigen So-
zial demokratie hat aufs neue gezeigt, wie gering die Ausſichten
an eine Einigung der drei ſozialdemokratiſchen Parteiſplitter heute noch
ſin Einig ſind dagegen noch immer die ſozialdemokratiſchen Gewerk
Haften, und der Abg. Dißmann konnte in Leipzig feſtſtellen, daß die
Verſuche der Kommüniſten, auch das Bollwerk der Gewerkſchaften
niederzureißen, ſchmählich zuſchanden geworden ſeien. Jſt dieſes Er
gebnis vom ſozialpolitiſchen Standpunkt aus erfreulich, ſo muß anderer
ſeits die Kberſchätzung der Macht der Gewerkſchaften, wie J bei den
n der Unabhängigen oft zu beobachten iſt, als unheilvoll be
zeichnet werden. Dißmann erklärte z. B. auf dem Leipziger Partei
tage, keine Regierung könne heute in Deutſchland exiſtieren, wenn die
Gewerkſchaften und der Afa-Bund zuſammen mit den radikalen Par
teien ſich zur Wehr ſetzten. Ein ſolches Pochen auf die Macht im
Staate muß die Maſſen ſchließlich immer wieder zu ſo unglücklichen
Gewaltproben, wie dem jüngſten Eiſenbahnerſtreik, der die e er
duktion in plötzliche Lebensgefahr brachte, verführen. Daß in einer
geſchwächten Wirtſchaft die Bäume der Gewerkſchaften nicht in den
Himmel wachſen, hat auch der ſoeben beendete Bauarbeiterſtreik be
wieſen. Trotz längeren Streiks haben die Arbeitnehmer ihr Ziel eines
15.A-Stundenlohnes nicht erreicht. Das für die Wiederaufnahme der
Arbeit getroffene Kbereinkommen ſieht im Januar einen Stundenlohn
von 12,75 im Februar und März einen ſolchen von 13,50 C vorbleibt alſo weit hinter den Forderungen zurück. Volkswirtſchaftlich
der muß es außerdem wirken, wenn abermals die Spanne zwiſchen

en Löhnen gelernter und denen ungelernter Arbeiter verhältnismäßig
geringer geworden iſt. Der Anreiz, ein Handwerk zu erlernen, wir
auf dieſe Weiſe immer geringer. Unſere wirtſchaftliche Zukunft beruht
aber auf der Leiſtung qualifizierter Arbeit, deren Bezahlung heute viel
fach ungebührlich hinter der ungelernter Lohnarbeit zurückgeblieben iſt.

Der Afa-Bund der Angeſtelltenorganiſationen wetteifert an gewerk
ſchaftlichem Radikalismus vielfach mit den im USPD. Fahrwaſſer
ſegelnden Arbeitergewerkſchaften. Er hat für die Angeſtellten im
Einzelhandel jetzt die Forderung einer 40 prozentigen Gehaltserhöhung
geſtellt und damit erreicht, daß die Arbeitgeber ſich weigern, auf Grund
dieſer Forderungen überhaupt zu verhandeln. Anſtatt nun den Spruch
des Schiedsgerichts anzurufen, haben ſich die Afa-Führer mit den im
Transportarbeiterverband organiſierten radikalen Handelshilfsarbeitern
in Verbindung geſetzt und drohen mit einem gemeinſamen
Streik. Da die Hochkonjunktur im Geſchäftsleben ſchon ſtark abge
flaut iſt und da die Arbeitgeber andererſeits zu weitgehendem Ent
e n ſich bereit erklärt haben, ſo ſollte es möglich ſein, den für

ide Teile recht ſchädlichen Konflikt durch ſofortige Beſchreitung des
Verhandlungsweges zu vermeiden. Der Machtſtandpunkt muß endlich
auf beiden Seiden aufgegeben werden.

Jm Auftrage des Geſamtverbandes chriſtlicher Gewerkſchaften hat
deſſen Geſchäftsführer Baltruſch den Entwurf einer Vereinbarung der
Gewerkſchaften über die gemeinſchaftliche Stellungnahme zu „wilden
Streiks“ ausgearbeitet. Die örtlichen Verwaltungen aller Organiſa
tionen ſollen verpflichtet werden, in ſolchen Fällen jede Finanzierung
zu unterſagen und ihre Mitglieder öffentlich vor der Teilnahme zu
warnen. Alle gewerkſchaftlichen Spitzenverbände haben ſich auf den
Boden dieſes Entwurfes geſtellt. Nur der ſozialdemokratiſche „Allge
meine Deutſche Gewerkſchaftsbund“ hat auch in dieſem Falle formale
Einwendungen erhoben. Gelingt es nicht, frei willige Verein
barungen auf dieſem Gebiet zuſtande zu bringen, ſo wird die Ein
ſchränkung „wilder“ Streiks durch eine obligatoriſche Schlichtungsord
nung um ſo dringender.

Kriegsbeſchädigten wird immer aufs neue hingewieſen.

Merſeburg und Amgegend.
13. Jannar.

Gültigkeitsdauer von Fahrkarten. Aus Anlaß der Tarif-
erhöhung im Perſonenverkehr, die am 1. Februar 1922 eintritt, hat dieGhenbohnverwaltagg die Gültigkeit der Fahrkarten für die Zeit vom
29 bis 31. Januar beſchränkt. Mit Fahrkarten, die mit einem Tage
des gar abgeſtempelt ſind, muß die Reiſe im Januar angetreten
werden.

Nachgebühr für unzureichend freigemachte Briefſendungen. Für
nicht oder unzureichend freigemachte Poſtkarten und Briefe ſowie für
unzureichend freigemachte Druckſachen, Geſchäftspapiere, Warenproben
und Miſchſendungen wird ſeit dem 1. Januar gemäß den Beſtimmungen
des Poſtgebührengeſetzes das Doppelte des Fehlbetrags, mindeſtens
aber ein Betrag von 50 Pfg. nacherhoben.

Bockbier! Zum erſten Male ſeit dem Kriege treten unſere
Brauereien wieder mit „Bockbier“ auf den Plan, und zwar in einer
Qualität, die den Beifall aller Biertrinker finden wird. Ein
Starkbier iſt's, eingebraut mit dem geſetzlich zuläſſig höchſten
Prozentſatz und daß unſere Brauereien ſich erfolgreich bemühten, mit
dieſem „Bock“ etwas beſonderes zu bieten, dafür werden ihnen alle
Verehrer des Cambrinus dankbar ſein.

Generalverſammlung des CEinheitsverbandes Deutſcher Kriegs
beſchädigier und Kriegerhinterbliehener, 9rtsgruppe Merſeburg

h Dienstag abend hatte die Ortsgruppe des Einheitsverbandes
Merſeburg ihre Generalverſammlung im Saale des Gaſthofs „Zur
grünen Linde“ einberufen. Der äußerſt zahlreiche Beſuch zeugte für
das Jntereſſe. Gegen 834 Uhr eröffnete der erſte Vorſitzende Herr
Hirſchfeld die Verſammlung und überbrachte ihr ſeitens des Vor
ſtandes die beſten Wünſche für das neue Jahr, es begrüßte er
den neuen Eauleiter Herrn Borchard. Darauf trat die Verſammlung
in die Erledigung der ſehr reichhaltigen Tagesordnung ein. Zunächſt
verlas der Schriſtführer das Protokoll der vorigen Verſammlung, das
genehmigt wurde. Dann ergriff der Vorſitzende das Wort zum

Geſchäftsbericht,

der klar und eingehend die Entwicklung der Ortsgruppe und das un
ermüdliche Arbeiten und Schaffen an den Schickſal sfragen der Kriegs
opfer zeigte. Er führte ungefähr folgendes aus: Die Ortsgruppe des
Einheitsverbandes hat ſich erfolgreich entwickelt. Die Mitgliederzahl
hat ſich mehr als verdoppelt. Die Organiſationsarbeit iſt gemäß dem
Erfurter Beſchluß vom November 1920 auch in unſerer Ortsgruppe
eine ſtraffere geweſen, um die Organiſation ſchlagkräftig zu machen und
zu erhalten, haben ſich auch die finanziellen Anforderungen an die
Mitglieder geſteigert. Das Hauptziel der Organiſationsarbeit ging
dahin, Aufklärung auf allen die Kriegsopfer angehenden Gebieten
zu ſchaffen. Zu dieſem Zwecke et mehrere gute Referate gehalten
worden. Beſonderes Jntereſſe hat die Ortsgruppe der Beſchaffung
von Siedlungsland und Errichtung von Kriegerheimen ſtets entgegen
gebracht; leider iſt dieſem eminent praktiſchem Problem von den maß
gebenden Stellen nicht die genügende Beachtung geworden. Redner
illuſtriert an Hand von Beiſpielen die von anderen Ortsgruppen des
Einheitsverbandes auf dieſem Gebiete errungenen Erfolge und knüpft
die Hoffnung daran, daß man endlich auch in Merſeburg die Jnitiative
ergreifen möge. Um die wirtſchaftliche Sicherſtellung der Kriegs
beſchädigten und Hinterbliebenen durchzuführen, ſind die Behörden
erſucht worden, Arbeitsſtellen frei zu machen; leider iſt auch in dieſer
Hinſicht nicht überall der erwünſchte Erfolg eingetreten. Die Orts
gruppe wird aber in Zukunft dieſe Fragen mit zäher Energie ver
folgen. Ein beim Kohlenſyndikat in Leipzig geſtellter Antrag zwecks
günſtiger Belieferung mit Kohlen ſcheiterte an dem engherzigen Stand
punkt dieſer Jnſtitution. Der Antrag auf Gewährung von Schul
entlaſſungsgeldern fand beim Magiſtrat Unterſtützung, ebenſo erfolgte
eine Belieferung von Lederſohlen an dieſe Kinder. Eine Kartoffel-
beihilfe wurde im März 1921 ausgezahlt. Die Geſchäftslente der Stadt
haben in großer Anzahl den Kriegsopfern Vergünſtigungen beim
Wareneinkanf gewährt, dieſe Maßnahme wird dankend anerkannt. Der
Einſtufung Merſeburgs in eine höhere Lohnklaſſe hat die Ortsgruppe
immer berechtigtes Jntereſſe entgegengebracht, zuſammen mit den Be
amten und Eiſenbahnerorgaviſationen iſt hier gemeinſam erfolgreiche
Arbeit geleiſtet worden. Die Abtrennung der Fürſorgeſtelle Merſeburg
Stadt von der Fürſorgeſtelle Merſeburg-Land hat ſich bewährt, da die
Organiſation des Landbezirkes noch erhebliche Mängel aufweiſt, die
auch von dem neuen Leiter des Landratsamtes erkannt und ſicherlich
bald zum Verſchwinden gebracht werden. Die Umanerkennung der
Renten für die Kriegerwitwen iſt ſo gut wie durchgeführt, auf die
Notwendigkeit der beſchleunigten Durchführung des Verfahrens für die

Zu der ver
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Zum Kapitel 9. Courths-Mahler.
Pille war als Redakteur beſtrebt,
immer unterm Strich was abzubrucken,
wodamit der Menſch die Bildung hebt
eines Tages mußt' ihn denn dieſes jucken:
Goethes Wahlverwandte druckt er keck
doch zur Luſt der Abonn'mentsbezahler

fetzt er als Verfaſſer: H. Courths-Mahler,
ffend, manche Maus geh auf den Speck.nige fanden denn a Na, es geht!

Doch die meiſten ſchrieben ſehr beleidigt,
immer hätten ſie C.-M. verteidigt,
doch jetzt ſäh'n ſie ſelbſt. Total verdreht!

e

BPlloſonhie am Laternenpfahl.
Von Georg Streliſker.

e Nicht immer iſt unſer Leben ein langes Hoffen.
Serade in dieſer Zeit nicht, die ſo viel Hoffnungen jäh zerſtört, ehe
ſie noch recht aufgekeimt ſind. Mehr ein Warten ſcheint es auf Erfolg,
auf Glück, auf irgend etwas das unſichtbar neben oder über uns ſteht
und doch nicht zu greifen I Oder vielleicht doch? Und deshalb
wartet man eben Schickſale in Blitzlichtbeleuchtung ſpiegeln die
Menſchen wieder, die da harren, in Erwartung fiebernd oder allmäh
lich dahinfrierend. Du ſiehſt ſie an den Straßenkreuzungen, bald eilig

in und hertrippelnd, von Ungeduld verzehrt, ungewiß bangend oder
teif, unbeweglich an der Mauer lehnend oder neben einem Laternen
f Jhr ganzes Weſen erkennſt du mit einem Blick: den Sanguiniker, den Phlee mattter oder den ſtill lächelnden Melancholiker. Gilt

es ein Stelldichein mit der Geliebten, eine Zuſammenkunft mit einem
S oder eine geſchäftliche Beſprechung? Es bleibt ſich gleich.

tehen ſie eine Weile vergeblich da und es kommt niemand, dann wer
den g. entweder unruhig, nervös, oder ſie zucken entſagungsvoll mit
den Achſeln und gehen fort und warten auf morgen. Es gibt auch
manche, die an den Straßenkreuzungen harren und nicht wiſſen, auf
wen, auf was? Sie bleiben plötzlich ſtehen, und es iſt ihnen, als müßte
ſich irgend etwas nahen und ſie anrufen. Ein Erſehntes! Ein Er
hofftes! Wagen, Autos, Menſchen, ziehen vorüber, bald eilig und
aſtend, bald gemächlich daherſchlendernd, und es iſt keiner unter ihnen,
ein einziger der das ungewiſſe Verlangen der Erwartung ſtillt. Dann

drehen die Wartenden ſich plötzlich um und gehen ihres Weges
irgend wohin. Auf was warten wir denn eigentlich? Genau ge
nommen: auf die unbezahlte Schneiderrechnung der Frau, auf eine
Enttäuſchung von geſtern und auf eine Hoffnung von morgen.

es gibt Erwartunm und wandert rohbewegt nebeneinander her, um wenige Stunden

päter wieder Abſchied voneinander zu nehmen. Und wieder beginnt
man zu warten. So gibt es Erwartungen, die zum Erlebnis werden,
ohne ſich zu erfüllen. Sie ſind vielleicht die ſchönſten. denn ſie ver
klären der Erinnerung, werden qualvoll und ſüß zugleich.
Und ſo iſt jedes Erlebnis ein Warten auf eine r n. ſo lange
wir ſtreben und denken und fühlen. Schließlich und endlich auf
was warten wir alle nach Erreichung unſerer nächſten Ziele, nach dem
kurzen Glück, das uns ein flüchtiger Augenblick beſchert Auf das letzte
große Erlebnis, das keine Erinnerung mehr aufkommen läßt, das
uns von dem ewig bangen, ungewiſſen Gefühl des Harrens erlöſt
einmal und für immer Na endlich, daß Sie kommen,
Fräulein Kamilla! Jch habe mir ſchon einige Froſtbeulen durch daslange Stehen geholt! Aber jetzt wollen wir dafür einen guten Kaffee
trinken, denn mit der Warterei am Laternenpfahl ſind mir ſo allerlei
Gedanken gekommen Gut, daß Sie gekommen ſind!

„Jch werde zu dick, Herr Doktor

Der Menſch iſt bekanntlich nie zufrieden. Während der Kriegs
jahre, als das Geſamtgewicht der Bewohner Deutſchlands infolge der
erzwungenen Hungerkur eine erhebliche Verminderung erfahren hatte,
waren die meiſten Menſchen unglücklich über die ſtarke Gewichts
abnahme. Sie äußerte ſich zunächſt darin, daß alle Kleidungsſtücke
enger gemacht werden mußten, und weiterhin in einer ganz bedenklichen
Hinfälligkeit gegenüber auftretenden Erkrankungen. Die Arbeits
fähigkeit vieler Menſchen, namentlich auch geiſtiger Arbeiter, litt dar
unter. Organſenkungen und andere Beſchwerden, die mit dem Schwund
der innerlichen Fettdepots zuſammenhingen, traten in ungewohnt
erre Anzahl auf. Und wahrſcheinlich iſt das auffällige zahlreiche Hin
terben gerade junger Mütter, ſtillender Frauen während der großen
Grippeepidemie 1918 auf dieſen Mangel an Reſerveſtoffen zurück

Aber weitermachen laſſen zu m

en, die ſich erfüllen. Man trifft ſich und lächelt ſich beunruhigen. Bei dem, der ſich körperlich auf ſeinen Friedenszuſtand
wieder herſtellt, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß eine Erweiterung der zu
engen Kleidungsſtücke notwendig wird. Man redet viel von Nahrungs-
minimum, d. h. der geringen Nahrungsmenge, die nötig iſt, um
einen Menſchen am Leben zu erhalten, von Eiweißminimum, Fett
minimum uſw.. Viel wichtiger iſt aber die Frage nach dem Nahrungs-
optimum, d. h. nach der Nahrungsmenge, die am beſten und ge
fündeſten Wohlbefinden und Leiſtungsfähigkeit des Menſchen verbürgt.

Die zuträglichſte Nahrungsmenge muß ſo beſchaffen ſein, daß ſie
die Aufſpeicherung von Reſervedepots im Körper ermöglicht. Hunger
iſt angeblich der beſte Koch, aber ſicher nicht der beſte Geſundheits-
bewahrer. Kurze Zeit hungern, das tut jedem geſunden Organis-
mus gut. Aber auf die Dauer ſind Widerſtandskraft gegen Krankheit
und Vollbeſitz der Arbeitsfähigkeit nur bei hinreichender Ernährung
möglich. und man braucht nicht zu erſchrecken, wenn jetzt, nach der
Hungerzeit des Krieges, eine durchſchnittliche Gewichtszunahme wieder
eintritt. Es ſoll natürlich hier nicht übermäßiger Nahrungszufuhr,
insbeſondere wohlentbehrlicher Belaſtung mit alkoholiſchen Getränken,
das Wort geredet werden, für die meiſten Menſchen in Deutſchland
verbietet ſich das aus wirtſchaftlichen Gründen von ſelbſt, wohl aber
einer hinreichenden und auch vielſeitigen Ernährung. Wer über eine
gewiſſe Grenze hinaus nicht zunehmen will, nachdem er eingeholt
hat, was in den Kriegsjahren verloren wurde! der möge durch Stei-
gerung ſeiner körperlichen Ausgaben: durch Bewegung und Sport, eine
günſtige Straffheit des ganzen Körperaufbaus herbeiführen

Etwas anderes iſt es bei einer auf geborener Veranlagung be-
ſtehender Neigung zu übermäßigem Fettanſatz. Solche ge-
ringer oder höhergradigen Arten von Fettſucht bedürfen entſprechen
der Behandlung, zumal die Fettleibigkeit, wie Strümpell ſagt, oft nur
als eine der vielfachen ſchädlichen Folgen einer anhaltend unvernünfti-
gen Lebensweiſe erſcheint. Jn der Mehrzahl der Fälle muß auch die
Nahrung hier, in geeigneter Weiſe eingeſchränkt werden. Es iſt aber
dringend davor zu warnen, wie es vielfach geſchieht, eine
Abmagerungskur vhne ſachver ſtändige ärztliche
Leitung durchzuführen. Der eine hat ſich ein Syſtem ausgedacht
oder empfohlen bekommen, wobei er ſich radikal alle Fettzufuhr ent
zieht, oder alle Kohlehydratzufuhr. Der andere verbannt jede Flüſſig-
keit aus ſeiner Ernährung, trinkt keinen Tropfen Waſſer, ißt keine
Suppe uſw. Eine Abmagerungskur iſt immer eine „Kur“, was mit
dem lateiniſchen cura die Sorge, zuſammenhängt, alſo zunächſt
ſorgenvoller und ſorgfältiger Uberlegung bedarf. Bei der brüsken und
hemmungsloſen Jnangriffnahme, wie ſie ſolche Abmagerungsfanatiker
belieben, ſind Schädigungen, namentlich des Herzens und der Nerven,
unausbleiblich. Nur langſames und vorſichtiges, dabei allerdings ziel
bewußtes Vorgehen, unter genauer Kenntnis und Beachtung der er
nährungsphyſiologiſchen Tatſachen, wird ohne Schädigung für den
Kranken das gewünſchte Ziel erreichen laſſen.
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tenerten Lebenshaltung iſt in den Verſammlungen des fteren Stellung
See worden, die von dem Reichsarbeitsminiſterium ergriffenen

egenmaßregeln werden für vollſtändig unzureichend erachtet. Die
beiden führenden örtlichen Organiſationen, der Einheitsverband und
der Reichsbund, haben ſich daher veranlaßt geſehen, gemeinſam an

erbliebene bedeutet eine unverantwortliche Belaſtung und
eſen Stellen eine zielbewußte, praktiſche Fürſorgearbeit, wenn nicht

unmöglich, ſo wird ſie doch aber vernachläſſigt und in den Hinter den Kr

grund gedrängt ſchließend gab der Kaf

Dex Rebner ſprach die nung aus, daß man dieſen Berzwelf
kungsſchrei nicht ungehört verklingen läßt und es endlich gelingen mögeiegsopfern erträgliche Lebensbedingungen zu berſchet en. An

ſerer, Herr Witte den Kaſſenbericht, der

nterſtützungsfonds, aus dem beſonders bedüden Reichstag, das Reichsarbeitsminiſterium ſowie an ihre Verbands
leitungen je ein

Proteſt- Telegramm
am Wer a n Jnhalts zu ſenden

JnduDie im riegebiet Merſeburg Leung- Geiſeltal lebenden
Kriegsopfer leiden furchtbar unter den beſtehenden Teuerungsverhält-
niſfen. Die geſetzliche Verſorgung des Staates iſt bedeutungslos.
Alle Maßnahmen der Regierung haben die Not nicht lindern können,
weil ſie völlig unzureichend ſind. Die im Einheitsverband der Kriegs
e und Kriegerhinterbliebenen, Ortsgruppe Merſeburg, und
im Reichsbund dex Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Krieger
hinterbliebenen, Ortsgruppe Merſeburg, vrganiſierten Kriegsopferen daher hiermit aufs e e gegen das Vorgehen der

eichsregierung, insbeſondere gegen die Verordnung Nr. 1219 des
KReichsarbeitsminiſteriums, die Verzögerungen dex Reformen zum
Reiee ar en und die Verzögerung der Umanerkennungen.

Unſer Proteſt richtet ſich aber vor allen Dingen gegen die völlig
unzureichende Teuerungsbeihilfe und den Ausſchluß der im Er
werbsleben ſtehenden Schwerbeſchädigten und Hinterbliebenen. Wir
können nicht dulden, daß alle unſere Kameradinnen und Kameraden,
die unter Aufbietung aller Kraft einem Erwerbe nachgehen, hier

Ferner fordern wir nunmehr ſofortige Erfüllung folgender g. daß die Ortsgruppe auch finanziell n
12 Punkte:

1. ſofortige Aufhebung der Verordnung 1219;
2 ofortige Bereitſtellung ausreichender Mittel
5. ofortige Einberufung der Organiſationen zu erneuten Ver

handlungen über Feſtlegung ausreichender r men
4. unbedingte Erhöhung der e e et übrat e für alle

er erne iet gemäß 87 des RVG.5. ſofortige Einleitung der Reformarbeiten zum Reichsverſor
gungsgeſetz;

6. reſtloſe Beſchaffung von Arbeitsgelegenheiten für alle Kriegs-
vor allem dauernde Exiſtenzen für die Schwer

eſchädigten;7. ſofortige geſetzliche Regelung der Heilfürſorge für die Hinter
bliebenen;

8. ſchnellſte wirtſchaftliche Exiſtenzſicherung der völlig hilfloſen
Kriegsopfer;

9. ſofortigen zielbewußten Ausbau der geſamten ſozialen Fürſorge;
10. Reinigung der Verſorgungs und Fürſorgebehörben ſowie

Verſoxgungsgerichte von Elementen mit mangelndem ſozialen
Empfinden;

11. Beſchleunigung der Umanerkennungsarbeiten,

Beträge auf Antrag beziehen können, enthält eine ganz erklesliche
Jn der darauf erfolgenden

Vorſtaudswahl
wurde dem alten Vorſtand, beſonders dem bewährten Vorſitzenden

und Kaſſierern, aus der Verſammlung heraus der D

Summe.

an
ausgeſprochen Zum 1. Vorſihenden wurde einſtimmig Herr Hirſchfeld, zum 2. Vorſitzenden Herr Voigt c Sache
Starcke, zum 2. Schriftführer Herr u mann zum 1. Schatz
meiſter Herr Witte und zum 2. Schatzmeiſter Herr Bauer wieder

ewählt; zu Beiſitzern wurden gewählt die Herren Sſcchwoke, Weck,ger mann und Frau Grube zu Kaſſenreviſoren die Herren
orb und Blume, u Funktionären die Herren Brantin

Blume, Schwak, Fiedler, Woizniak, Frau Dreier und
Frau Raſch in die Unterſtützungskommiſſion die Herren Schwoke,
Baner, Fran Zeigermann. JZu Punkt Beitragserhöhung wurde beſchloſſen unter Berückſichtt-
gung der noch ſteigenden Teuerung einen Monatsbeitrag von 8 4
zu zahlen

Nachdem noch mehrere kleinere Angelegenheiten ihre Erledigung
efunden hatten, ſchloß der 1. Vorſitzende gegen 11 Uhr die intereſſante

für beſtraft werden und man ſie von der Zahlung der Beihilfen
ausſchließt.Die Wertreguag der Aufgaben aller Teuerungsaktionen an die

die örtlichen Fürſorgeſtellen für Kriegsbeſchädigte und Krieger

I2. Vermittlung einer direkten Vorſprache der deutſchen Kriegs Verſammlung mit der Mahnung, auch in dem neuen Jahre dem Einopferorganiſationen bei der Reparationskommiſſion im Intereſſe e heitsverband treu Seite zu ſtehen und für die Kriegsopfer wert

Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen. volle Arbeit zu leiſten

Suchen Sie Lanclſeunclschaſt?
ſo inſerieren Sie in dem in dieſen Hrtſchaften durch eigenen
Botendienſt verbreiteten „Merſeburger Korreſpondent“!

Kriegsdorf Möritzſch naket Rockendorf TragarthKriegſtedt Mücheln Den ebt Röſſen Dorf Unter Kriegftedt
Lauchſtedt Naundorf Runſtädtin Retzſchkau Der Clobegn Schadendorf WallendorfLeuna Dorf ReuBiendorf Schafſtädt Wegwitzt Werk Reukirchen e Schkopau Wernsdorf
pis RNeumarkLand r Schladeba ZſcherneddelS Neumark Kolonie PorbitzPoppit en Zöſchen
Lu Reumark Dorf Rahna Schortau Zöbigkerützkendorf Neu Röſſen Raſchwitz Schweßwitz ZſcherbenMeuſchau ied. Beung (Dorf) Ratitmannsdorf Starſiedel Zitzau

Burgſtaden GaswerkBaracke Michlitz N. Beunga (Kolonie) Reipiſch Söſſen Zweimenj Geiſelröhlitz Holleben Kötzſchen Milzag RiederKriegſtedt Rippach Spergau ZſchöchergenHorburg Kößſchlitz Möckerling Rieder-Clobicau Röocken Strößen ZützſchdorfCaja
Cotbetha (Sand) Geuſa

Außerdem in vielen hunderten Orten durch die Poſtbriefträger.

daher das beste

ſ. Kämeritz Ober BeungKeuſchberg
Kirch-Fährendorf
KleinGöhren
Klein Görſchen
KleinGräfendorf
KleinKayna

Anſiedlg. Frelenfeldel] Cröllwitz Göhlitzſch
Anſiedlg Gef. Lager Crumpa Göhren b. Zöſchen

e Ha Goſtaualditz aspig gfBedra Dehlitz a. Berge Be ben
Benkendorf Höltzau Groß GöhBenndorf DHörſtewitz Se Sohn
Beuchli DürrenberHichborf Eisdorf 9 Groß Gräfendorf KleinLauchſtedt
Blöſien Eplingen Groß Kayna KnapendorfBothfeld Fährendorf Groß Oſtrau KölzenBündorf Frankleben Günthersdorf Körbisdorf

Hohenweiden Kötſchau

Die Einkommenſtener Erklärungen

r 1921n

1 83 S e wer 3 werden in der Zeit vom 15. Jebruar bis 15. März3 S s S 3 J 2 S S S 2 1922 abzugeben ſein. Es wird darauf hingewieſen,

e S S S r S S.S S S S S S daß Friſtverlängerungen im Einzelfalle über den 16. MärzS S S S S 2 S hinaus nicht bewilligt werden können und daß es ſichc S eS S s S S s daher dringend empfiehlt, ſchon ſetzt alle Vorbereitungen fürz S s c S S z die Abgabe der Einkommenſteuer Erklärungen zu treffen.
s S S Merſebürg, den 11. Januar 1922.S S S S S 8e a Se 2 Flnanzamt.s a Bröſes S r z 583 3 f.S e S S S S S S S e L e eS 7 227m e S er S Se Se a Ein WaS e ggonS S e S e S S SZ. a S S v e S r S S SS 3 S 27 S S S S S S S 2 se S m a S S S Se S S S 8 3 e e 5e e e eS S 7 S S s 2 Ss S S sW r S z 23 8552586 5 883 2S S e 2 82 2 S S 8 S O s 2h e z eingetroffen.a S s es 3Se a Se e e J a Von der einfachſten bis zurz S e S e J S. S G eleganteſten Ausführung.s S S J 2 a S SS S S S a S Se e e S e rS S.2 e iS Se c s S Gu tav En el Sö ne.S S z m 2 S S S 7 S a e sS ee le c c z z s n nS e e S SS S a g e 2 Sonntag, den 15. d. M., habe ich eine ſehr große2 e S s EAusthahl beſtesS S s S D S S eS. Je S S oſtſrie e5r e er S z Fias Milchvieh,

S r S e S 7 D.S S I e e 27 S Friſwihende57 S S S e 8 S Se Kühe mit Kälhern,2 e S s S junge hochtragendes S S s S72 8 ge s a S Se arg S Kühe, ſchöne trag.S S e S S S e S Färfen, ſowie auch2 2 e. e e 2 Se e e Hüte Jugkühe. eS S S S c 2 SS s S S e S Se e S e a Empfehle dieſelben immer noch recht preiswert.e

Se e S e S 2 H. eHdenreich, Crumpa b Mücheln

m e S r e e e e e e KSlephon 95 Tel 39.T

s S e S S2 n S S e s S s Von Sonntag, den 15. d. M. ab ſteht wiederz e Se S eine friſche Auswahl prima junger, ſchöner oſth r8 J S z chS e e g nd friſchmilchenderz S S S S o2 2 i yrnnH S e2 n r ee ger e9 8 7 22832 e 7 barunter gute ZugS e e Se erſ s e kühe, äußerſt preisS e S e G he, äußerſt preisO s S S o el es r e eies i r wert zum Verkauf.l Willi Ziegen SchafftädS 2 es i Ziegenhorn, Schafſtädt, T. w.



Anzeigen. Sonntag, den 15. Jan. 1922(2. nach Epiphanias). e nSor die Aufnahme der An Geſammelt wird eine Kollekte für das Paul Gerhardt nzeigen an beſtimmt vor Stift in Wittenberg. Durch Unglücksfall verstarb plötzlich und unerwartet Verein I Hehunſ

geſchriebenen Tagen oder Mi P mein o cPlätzen können wir keine Ss grevigen am Mittwoch mein lieber guter Manv, mein einziger Sohn t ß ſli chSerantwottung übernehmen. Bom. Vorm. 10 Uhr Diak. Wuttke. el b ne I
für Merſeburg u. Umg.

Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienſt.edeg werden die Wünſche Nachm. uhr: Pſter Seugſe Paul Brauer
r n Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt für Taubſtumme in g Der zurder Herberge zur Heimat im 45. Lebensſahre. RBn e un n Uhr e in der Herberge Im Namen aller Hinterbliebenen: eier des zehnfährigen t

r0 zur Heima iakonus Wuttke des Vereins beſchloſſeneStadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther. Soer Wohnräume Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem Witwe Berta Brauer und Vater e 9
abzugeben gegen Gedleihe Ev. Mia M b de J 2Zur Jertigitelung. Aaheres Sonntag We e hre n r GHeiſel 5. rer e e e findet Sonnabend, den 14. d. M., im Neuene Paſtor Werther e findet Montag, den 16. Januar, 3 Uhr von der Schützenhaus ſtatt. Anfang 7 ühr abends.

Freitag, 8 Uhr: Bibelſtde. A. d. Geiſel 5. P. Werther. a e e e e h e e e ekommen. Der Vorſtand.
S hFeſchlechtskranke!! Ver, erteilt s Ober Veunng. ung

Ja. 200 um St talungen Ev. Mädchenbund St. Matimi.
Dienstag 8 Uhr: Chorgeſang i. d. Herberge z. Heima

mit ebenſo groß. Futter Leyter Bach
böden,z e Mittwoch 8 Uhr: Verſammlung An der Geiſel 5.

Paſtor Riem.paſſend, ſofort zu vermieten.Gefl. Aufr. unt. P. M. 977 Ev. Jrauenhilfe St. Maximi. e e e rn ſt ch.Unterrich t Sonntag, den 15. Jannar 1922,

2 j Brof e über We u 3 eife nan die Exp. d. Bl Donnerstag nachmittag 4 Uhr. An der Geiſel 5. uße, Sphilts auch ohne Smure en Ung. u. 972 a. d. Exp. d Bl.
T 7 Frau Paſtor Werther.Mödbl. Zimmer Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

mit Mittagstiſch zu verm. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.Lauchſtedter Str. 34, 1 Tr. Mogtag 8 Uhr: Konfirmierte Sohne im Pfarrhaufe.

Sunges Ehepaar ſucht Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomas
im Pfarrhauſe.möbl. Zimmer Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

mit Kochgelegenheit. Ang. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
unt. 975 an die Exped. d. Bl. Moniagg nachm. 4Uhr: Jrauenhilfe Unter Altenburg 38.

Harnröhrentetden (beidertei Geſchlechts in friſchen Jund veralteten Fälien). Keine wertioſen Hetlmitiel, We c Meßt Fodern?

9 e e e vent re de n orts tu. Speſen vier M. beikegen. Präparate durch Apo 4theten, auf Wunſch durch unfere Verſanvapothete n er nn dir e
SpezieclarztDr. med. Dammanns
Berlin W. 181, S 735. Einen Lehrüng

des Naninchenzüchter Vereins Ober Beuna,

h 1 Damen und HerrenPreis,
„g erſtkl. Raſſetiere ſowie weitere Preiſe.

Hierzu a freundlichſtein Der Vorſtand.Syprechſtu 9 12. 4-7. tW n ſtellt Oſtern einRob. Ziegenhorn,
Bäckermſtr. Schmale Str. 1.

n wöhl. Immer Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. Aue Mülttärrock l nn- M e Wein ler ch e v e

und FKleiderbüſte

ſaert gencht. Setten und Landestirchliche Gemeinſchaft eWäſche vorhanden. Ang. 8 runt. 955 an die Exp. d. St Bibelbeſprechſtunde ied. Mittw. 8Uhr Karlſtr. 4, H. 1Tr. e et ſ. 1 Zucht für Iſf gie Linsen, Pacht ins Haus einige Ta e geſucht

er hahn zu verkaufen hält vorrätig Helene Oſtmann, 8 S S eChriſti Verſammlung Blanckeſtraße 1. Wo ſtroße 2. r. (ggcäftogſelle e e ſne Sonntag 8 Uhr Bi elſtunde. T h an Sen Honneretog 8 Uhr Bibel unde. DHüne Subren ſorsohurger horreszondent. 9ucne eine Atere Frau KONZER T iKatholiſche Kirche. Sonnabend: 5 Uhr Beichte. unger Hi e n e ausgeführt von der Stadtkapelle unter persönl,
mit gl. in NeuRöſſen. Sonntag: 7 Uhr: Beichte. abzugeb. Kantinenbetrlebe je neuen An en. 970 a. d. Exp. d. Bl I Teotteng des Nugtt o. lAng. u. 969 a. d. Exp d. Bl. 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt LeungeWerke. z e t e e 48r 10 Uhr: Pfarramt mit Predigt. 7 Hoſtg ebühren ine tüchtige Waschüran er2 Uhr: Andacht. 1 Stamm Zuchtgänſe, g e et e en t Ansebſieeeend B. A i

e S 4 2 i h m T 01 eMk. 60 900 Naundorf. 8 Uhr Gottesdienſt. 1 Länſerſchwein und auf arton ine alles Hoeen 1 Helaug o Kgkggg 600 l
HeuRöſſen (Schule). I Uhr Gottesdienſt 1 Kinder e Sſa eg3 ken e an ein n r n er Buchdrucherei Ehrſ. ſaub. nver läſſig e ge e. e khuheke ehe ate Volbsbibliothet Knabenimittelſchule Schulſtr. enettrer Br. Th. Rbßner Mat 9 e e e e

Gefl. Ang. von Selbſtgebern Geöfinet Sonntags von 11 Uhr. S zum 4. 22 ſuchtJagdhund, Merſeburg. e 5 ne Be
z 13. S iſeur-

e r e er DeGartengrund ſtück m. Wohn Ein Kräftiger, munterer dung 8 ab u en ß n Aufwartung Seitſchrift für Politis, Literatur und Kunſt
ne für e e S ei Frankleben. regten e deeges Begründer: nene NaumannAinq. n Selbſt x 33 tunde es g 8 c t ite e n tn e n e en ikaner Str 24 eitiger IntereſſenGärineret mit hlans Ude und Frau S u Senettner er Sir 9 Süng. Mabchen aſs J Achturgen und en Strömungen

Gewächshänſern e wartung z. 15. 1. 22 geſuch ſucht die Hilfe 4evil, mit kl. Wohnung ſofort Mersoburg, den 12. Januar 1922, Landwirte Hilerſtrase 25. alle zukunftsgläubigen Deutſchenzu verpachten. Gefl. Anfragen e n e desinſiziert die Ställe zum Friſch eingenehere Junges Mädchen für zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
u. R. V 972 a. d. Exp. d. Bl. e S s e Schutz gegen Seuchen und als auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtelltenKahonenofen e e reinigt Euer Vieh von feder Haſen, auch geteilt Auſwartung e m elfet wollen.

es werden Länſeplage geſucht Neumarkt 42u kaufen geſucht p hnell u sachgemäss grgnti n e
umun Sehneſl a aehgemes in 1 Stunde n. Garantie Gänſe, auchtalbiert ine Ferne Proveben Seenegewer-

bere Breite Ser 18, 1 r

e e h Ledergamaſche etentren er5 z crhinge S mittel gea opfe Kleider e o ſten frei.u errüden r a n Meng henen n Taunben e e h rzu kaufen geſucht 5 ung e öhne z Zu haben in der empfiehlt bis 3weimen verloreneW. Raundorf, 5 2 5 Ritter Drogerie, Geg. Belohnung abzugeben Verlag der „Hilfe“, Berlin NRW. 40.Bl e e Werner Man ſele. Emil Wolft, Roßmgrkt. Zwe men r eBHei der morgen Sonnabend, in der et
ſtattfindenden Verſteigerung (ſiehe Jnſ. v. 12. d. M.)
kommt noch1 Salon, beſtehend aus: 1 Sofa. 2 Seſſeln rot

ſeidenen Empirebezug 1 Mahagoni Tiſch und
1 Mahagoni Salonſchrank ſowie ein Räucherofen

um Berkauf J
Alvert Franke, vbeeid. Auktiongtor Betriſft: Venbewertung der Vatyral und Sachbezüge ſür hen ekehabm vom 1. Jannar 1922 ab.

n nan am gr. Gemäß S 2 Abſ. 1 der Durchführunasbeſtimmungen zum Geſetz über die Einkommenſteuer vom Arbeitslohne vom 11. Juli 1921 iſt vom Landesfinanzamt
Magdeburg der Wert der Na al und Sachbezüge für die Bemeſſung des Steucrabzugs vom Arbeitslohn nach Benehmen mit den Berufsvertretungen für deu5 In Jan h Guer achten 183 Funt: Bezirk des Landesfinanzamts Magdeburg einheitlich bis auf weiteres folgendermaßen feſtgeſetzt:

5 Einen Fchuppen Gder Gelände I Wert der freien Beköſtigung, Wohnung, ſowie Heizung und elenchtung.

e al m der re d Beköſtigung Wohnung Heigang und BeleuchtungAngeb. erbet. unt. 952 an die Exp. d. Bl. Gruppe Tag Woche Mon. Jahr Tag Woche Mon. Jahr Tag Wo Mon Jahr

9 e e e ee e i S L Betriebsbeamte, Werkmeiſter, Angeſtellte in höheren
Stellungen, Büroangeſtellte, die nicht mit niederen oder
mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſchäftigt werden, Hand
lunzs und Apothekergehilfen, Lehrer und Erzieher,
Bühnen und OHrcheſtermitglieder, Hausdamen und
GSeſellſchafterinnen, Wirtſchafterinnen, Stützen und
Haushäiterinnen (letzten drei mit Aufſichtsbefugniſſen

S über Untergebene):1. in Großſtädien über 150070 Einwohner 13 91 395 4745 1,50 10,50 45 547 0,50 3,50 15 182
kauft zu höchſten Tagespreiſen 2. in e von c bis 100000 e t 84 365 4880 1,39 9, 39 474 9,50 850 15 182 53. in kleinen Städten und auf dem platten Lande 10,50 73 319 3832 1,10 7,50 401 0,50 3,50 15 182Frau Jrmiſch, Johannisſtr. 16.

U. Gewervegehilfen, Geſellen, Arbeiter:J 1. in Großſtädten über 100000 Einwohner 12 84 355 4380 1,30 9, 39 474 0,50 3.50 15 182 9
S 2. in Mittelſtädten von 20000 bis 100000 Einwohner 41 77 334 4015 1,20 8, 36 433 60,50 359 15 1828, in kleinen Städten und auf dem platten Lande 10 70 304 3650 1, 7 3859 365 0,50 3,5 15 182

III. Dienſtboten und Hausangeſtellte, Lehrlin e allero eine lahal Art, ſoweit ſie nicht unter I und II fallen, Waſchfrauen
ein Fehlgger ohne Munde ch Aufwärterinnen und Näherinnen:
je 2ur Hälfte geg. Nachn nient unter 1009 Stck. 1. in Großſtädten über 100009 Einwohner 10 70 304 365 1,10 7,50 98 4 50 8509 15 182

Glaser Lef 71 15 2. in Mi telſtädten von 270 0 bis 100009) Einwohner 8 56 243 2920 7, 30 365 0,50 3,50 15 182efert prompt e 9 5 9 3. in kleinen Städten und auf dem platten Lande 49 218 259555 0,70 5, 21 255 0,50 3,50 182

den Mrabe Telennon eClälharfgen ſt t Le Il Anmerkung: Bei teilweiſer Beköſtigung iſt zu rechnen: für das erſte Frühſtück 10 für das Zweite 15 für Mittag 49
Veſperbrot 15 Abendbrot 20 h der vollen Beköſtigung. Der Wert der ſonſtigen Sachbezüge wird von Fall zu
Fall feſt jeſetzt.

II. Wert der Raturgl- und Sahbezüge der Deputatempfänger auf dem Lande.
o

1. Wohnung: Stube ZSDahreswert 60 3. Getreide, Hülfenfrüchte und Kar'offeln:

Fammer e 7 Getreide je ZeninerHüche e Hülſenfrichte je Zentner 200.Keuen e Kartoffeln e Zentner 35. de 5.3 Stallgelaſſ 7 4. 1 Zeniner Streu oder Beitſtroh, wenn es e als Dünger d3 g ezu je 10 abgegeben wir eMERSCBDRG., Hart 21, Deyniglland Sumna S. Perdegelannſunde ee J J Schſen ln O.r e Das Deputatland iſt mit dem Betrage anzyrechnen, der ſich aus den 1 Ochfengeſpannſtnnde
lieh riehtige Augengläser LohnTarifvereinbarungen ergibt. T o ie KSoprind g.i i al JErstes optisches S pe2zi a I- Geschäft am Platze ohnnunßen hat nach den ort übtichen Preiſen zu erfalgen Die den Bergangeſtell en zur Ber

fügung geſtellte freie Wehnung iſt nur dann mit dem Betrage des ein uſſes anzurerchnen, wenn d eſer ich mit beim ortsüblichen i tw ert
der freien Wohnung deckt. Wenn dagegen der Mietwe t der freien Wohnn: x i r altene Wo nungsgeibzuſchuß, iſt der e Mietinert anznſe zenDie Bewertung des Kohlendeput ts hat nach dem Großhanbelst cher abz h 25 h zu erjolgen,

8 v S Magdeburg, den 34. Dezember 1022.für aleine flotte Pferde a nach uswärts, werden eDer Pra äſſde es Landesſnanzameseenemnen. Walter Sanitz, Domſtr. 14. e en

Die Bewertung der den Bergarbeitern gewähren freien Werlsw
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